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einen Vorſtand von 7 Mitgliedern, 2 um die Fragen] Gualtiero, beide in großer Uniform, begaben ſich an Bord 
betreffend die Erleichterung der Thätigkeit der biefigen | der „Hohenzollern“, wohin ihnen auch Profeſſor Salinas 
Preſſe, ſowie auch betreffend die Gaſtſreundſchaft] folgte, welcher beauftragt iſt, die Maojeſtäten bei dem 
gegenüber den Vertretern auswärtiger Blätter während Beſuche der Altertbümer Siziliens zu begleiten. Die 
der Ausſtellung zu erledigen. Mojeftäten blieben an Bord. Eine große Volksmenge 
— Die Zeichnungen auf die neue chineſiſche Anz und überaus zahlreiche, geſchmückte Barken wohnten 
Deutſchland. 755 1 fan eingelaufen, daß ſie bereits] der Ankunft der a br enen bei und seien 
eute früh geſchloſſen wurden. : die Majeſtäten mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen. 
. m ae Di =“ — Die Verhandlungen über den deutſch⸗japaniſchen Nachdem der Kaiſer den Commandanten des italieniſchen 
bild, die photo rophiſche Aufnahm 5 r Tuppen | Handelsvertrag find zum Abſchluſſe gelangt und dürfte | Geſchwaders empfangen Hatte, begab er ſich an Bord 
Familie in 5 kunſtvollen Bron ; 175 aſſerlchen die Unterzeichnung noch vor den bevorſtehenden Feier⸗ der „Sardegna“ und blieb dort 14 Stunde, indem 
— Das „Armeeverordnungsbl lt. v röffe tagen erfolgen. Was den Inhalt betrifft, ſo iſt unterer mit außerordentlichem Intereſſe die Einrichtung 
vor Neapel an Bord > 5 e e eine] Anderem die Aufhebung der exterritorialen Gerlchts⸗ und Anordnungen des Panzers beſichtigte. Nachmit⸗ 
29. Mürz 1896 datlıte G = „Hohenzollern“ vom] barkeit in Japan keine vollſtändige, vielmehr bleiben | tag 2# Uhr beſuchten die Majeſtäten mit den Kaiſer⸗ 
Wang der Bun 1 abinetsordre betreffend For⸗ dem Vernehmen nach einige Materlen der freiwilligen] lichen Prinzen und dem Gefolge die Stadt, in der 
nderungen anläßlich des Etats von 1896/97. Gerichtsbarkeit den deutſchen Conſuln vorbebalten. Es ein reges Leben herrſchte. Die Balkons in den Haupt⸗ 
find eine Anzahl Zollherabſetzungen für die deutſche] ſtraßen find mit italieniſchen und deutſchen Fahnen 
Einfuhr in Japan vereinbart. l berrlich geſchmückt; überall wurde die Kaiſerliche 
— Der diesjährige archäologiſche Ferienkurſus für] Familie von zahlreichen Volksmengen begeiſtert be⸗ 
Lehrer an höheren Schulen wird vom 26. Mat bis grüßt. Später kehrten die Majeſtäten dann an Bord 
3. Junk in Bonn und Trier abgehalten werden. der „Hohenzollern“ zurück. Der Kaiſer kann von 
— Unter reger Betheiligung fand am 26 März Bord der „Hohenzollern“ aus mit Berlin durch ein 
d. J. die große Halbblut⸗Auktion auf dem Königlichen] an Bord gelegtes Kabel direkt telegraphiſch verkehren. 
Hauptgeftüt Graditz ſtatt. Für die verkauften 57 Pferde — 
wurden überhaupt 51.380 Mk., für 1 Pferd alſo Der Bundesrath 
durchſchnittlich 1388 Mk. erzielt. ä 
— Kammergerichtsrath Ernſt Wichert iſt heute aus] hat in feiner heutigen Sitzung bie Beſchlüſſe des 
ſeinem Hauptamte bei dem königlichen Kammergericht] Reichsſags zu den mit dem Reichsbaushaltsetat für 
ausgeſchleden. Von dem König iſt ihm bei ſeinem 1896/7 zur Berathung gelangten Petitionen dem 
Ausſcheiden der Charakter als Geheimer Juſtizrath] Reichskanzler überwieſen und von den Beſchlüſſen des 
verliehen worden. Herr Wichert wurde 1853 als] Reichstags zur Rechnung der Kaſſe der Oberrechnungs⸗ 
Auskultator vereidigt, 1858 Gerichtsaſſeſſor, dann] kammer für das Etatsjabr 1893/94 bezüglich des⸗ 
Kreisrichter in Memel und Stadtgerichtsrath zu jenigen Theiles, welcher die Relchsverwaltung betrifft, 
Königsberg i. Pr. wo er am 1. Oktober 1879 Rath] Kennntniß genommen. Die Beſchlüſſe des Reichstags 
bel dem Oberlandesgericht wurde. Im Jahre 1888 zu den Ueberſichten der Einnahmen und Ausgaben 
wurde er an das Kammergericht verſetzt, wo er bei der Schutzgebiete von Kamerun und Togo ſowie des 
dem dritten Cvſlſenat und insbeſondere auch in] ſüdweſteirikanſſchen Schutzgebietes für 1892/93 und 
Stljtungs⸗, Lehns⸗ und Fidelkommißſachen thätig war 1898/94 und der ſämmtlichen afrikaniſchen Schutzgebiete 
Friedrichsruh, 1. April. Nachmittags 4 Uhr für 1894/95, ſowie die Vorlage, betreffend die Aus⸗ 
traf der Bergwerksbeſitzer Graf Douglas mit 50 legung des § 58 des Krankenverſicherungsgeſetzes in 
Bergleuten hier ein. Die Bergleute, welche ihre der Faſſung der Novelle vom 10. April 1892, wurden 
Galatracht angelegt hatten, zogen mit Eingenbem Spiel den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Schließlich 
nach dem Gaſthaus; ſpäter nahmen ſie an dem Fackel⸗ wurde eine Miltheilung, betreffend den Abſchluß eines 
uge theil. > Handelsvertrages mit Japan, entgegengenommen und 
zuge the Die geplante Ausfahrt des Fürſten Bis⸗ ib 5 
march iſt unterblieben, da das Wetter regneriſch ge⸗ über mehrere Eingaben Beſchluß gefaßt. 
worden iſt. re 
Halle, 1. April. Der Redakteur der „Saale 
Zeitung“ Paulus iſt heute aus der wegen Zeugniß⸗ 
verweigerung gegen ihn verfügten Haft entloſſen wor⸗ 
den, da der Gewöhrsmann des Blattes für die vor⸗ 
zeitigen Veröffentlichungen von Reſchsekats den Rechts⸗ 
beiſtand des Redakteurs Paulus ermächtigt hat, ihn 
als den Verfaſſer der inkriminirten Mittheilungen 
namhaft zu machen. 
Bonn. 1. April. Die Königin von Schweden 
und Norwegen iſt beute Vormittag in Honnef zu 


gelegenerer Zeit wiederkehren werden, und jedenfalls 
hat ſich gezeigt, wie die Regierungen zu Kern⸗ und 
Grundrechten des Volkes in Hinſicht auf ſtraf⸗ 
prozeſſualiſche Garantien ſtehen. Nun tft es aber das 
in beſonderem Maße Betrübende an dieſen Verhält⸗ 
niſſen, daß die Abſichten der Juſtizverwaltungen ſo 
gut wie gar kein entſprechendes Echo im Publikum 
erweckt haben. Der „Rh. C.“ wirft die Frage auf, was 
wohl in England geſchehen würde, wenn dort eine 
Regterung ſich beifallen laſſen wollte, Grundlagen 
der Strafrechtspflege, die ſich das engliſche Volk in 
Jahrhunderte währenden Kämpfen erſtritten hat, mit 
ein paar Federſtrichen zu ändern, angeblich weil fo 
felbſtverſtändliche Reformen die Berufung und Ent⸗ 
ſchädigungspflicht Conzeſſionen des Parlaments an die 
Regierung bedingen. Daß ein Cabinet, das ſolches 
wagte, ſofort hinweggefegt werden würde, ſoll noch 
nicht einmal als der Hauptunterſchied zwiſchen hüben 
und drüben hervorgehoben werden; denn wir haben 
kein parlamentariſches Regierungsſyſtem. Wohl aber 
muß dasjenige betont werden, daß es auch bei uns 
eigentlich fo ſein ſollte wie jenſelts des Canals und 
es nur leider nicht iſt, nämlich die eifrige und elſer⸗ 
ſüchtige Theilnahme der breiten Maſſen der Bevölker⸗ 
ung an ſo einſchneidenden Fragen wie die hier be⸗ 
rührten. Davon jedoch iſt, wie geſagt, bei uns nicht 
das Geringſte zu bemerken. 

Die Juſtiznovelle hat u. a. gefordert, daß die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Schwurgerichte in ungewöhnlichem Maße 
eingeſchränkt werden ſoll. Auch hier hat die Com⸗ 
miſſion den Hauptſturm abgeſchlagen, freilich nicht, 
ohne trotzdem mehrere anſehnliche Zugeſtändniſſe an 
den Regierungsſtandpunkt zu machen. Aber auch 
wenn die Commiſſion ganz nachgegeben hätte, und 
wenn das Reichstagsplenum es ebenfalls thäte, wie 
vielen oder vielmehr wie wenigen der deutſchen 
Staatsbürger würde das wohl den Schlaf rauben? 
Es iſt nirgends ein lebhafteres Intereſſe etwa an der 
Frage vorhanden, ob die Mitwirkung des Lalenelements 
bei Straffammerurtheilen ausgeſtaltet werden ſoll. 
Mit einer Gleichgiltigkeit, die wirklich etwas Befremd⸗ 
liches und beinahe Unverſtändliches hat, ſteht die 
große Maſſe, auch der Gebildeten, Problemen gegen⸗ 
über, die noch vor wenigen Jahrzehnten die Oeffent⸗ 
lichkeit im Tiefſten bewegten. Als bei der Einführung 
der neuen Juſtizgeſetze, in den ſiebziger Jahren, er⸗ 
wogen wurde, ob in den unteren Inſtanzen das 
Batenelement in der Form von Schöffengerichten her⸗ 
angezogen werden ſollte, und ob nicht dieſelbe Ein⸗ 
richtung in der Form erweiterter Schöffengerichte bei 
der Strafkammer zu treffen wäre, derart, daß viel⸗ 
leicht die Schwurgerichte in dieſe veränderte Geſtaltung 
übergingen, damals war die geſammte öffentliche 
era von dieſen Fragen erfüllt. Heute ſchweigt 
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alles. 
Wir laſſen hierbei den materiellen Inhalt der 
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ſcheinenden „Reichs⸗ und Staatsbeamten⸗Zeitung“, 
nach welcher noch in dieſer Seſſion den Parlamenten 


25 Reichs⸗ und Staats⸗Anleihen beſchafft werden 
en. 

— Die zwiſchen dem Handels minlſter, Freiherrn 
v. Berlepſch und den Mitgliedern des engeren Ver⸗ 
bandes des Centralausſchuſſes der vereinigten Innungs⸗ 
verbände Deutſchlands ſtattgehabten Berathungen über 
die Frage der Unterhaltung der Innungsverbände im 
Rahmen der geplanten Zwangsorganiſatlonen führten 
dem Vernehmen nach zu einem befriedigenden Ergeb⸗ 
niß. Es ſollen die Innungsverbände in Zukunft forte 
beſtehen bleiben und noch nachträglich in die ſoweit 
fertig vorltegende Handwerker ⸗ Organiſationsvorlage 
eingefügt werden. Die Aufgaben der Innungsver⸗ 
bände bleiben im weſentlichen die bisherigen. 

— Ueber das Ausſcheiden des Herrn Reichsbank⸗ 
Präſidenten Dr. Koch aus der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
einigung des Herrenhauſes und die Vorgänge, die 
dazu führten, ſind der „D. T.“ von unterrichteter 
Seite die nachſtehenden Mittheilungen gemacht worden: 
Im verfloſſenen Frühjahre ließ Graf Mirbach in 
ſeiner Eigenſchaft als 1. Vorſitzender der Vereinigung 
an die . eine Schrift des Herrn Dr. Arendt 

i ährungsrede des gieichsbankpräſidenten 
Koch im Herrenhauſe, die auch im Buchhandel er⸗ 
ſchienen iſt, verthellen. In der Sitzung der Ver⸗ 
einigung vom 26 März d. J. erſchien Herr Reichs⸗ 
bankpräſident Koch, als die Berathungsgegenſtände 
ſoeben erſchöpft waren, und erhielt das Wort zu 
einer perſönlichen Bemerkung. Dabei führte der Herr 
Reichsbankpräſident aus, er müſſe ſich darüber be⸗ 


Gerichtsverfaſſung und Strafprozeß. 


Wohl nur in ganz geringem Maße iſt es der 
großen Mehrheit unſeres Volkes bewußt geworden, 
welche einſchneidenden Veränderungen des geltenden 
Rechtszuſtandes die Juſtiznovelle bedeutet und was 
Alles die Verbündeten Regierungen hier dem Reichs⸗ 
Pag und dem Bolke freundlichſt zugemuthet haben. 

as Schlimmſte von dem, worauf die Vorlage hin⸗ 
auswollte, iſt ja durch die Thätigkeit der Commiſſion 
abgeſchwächt worden, aber es verlohnt ſich doch, der 


$ längerem Aufenthalt eingetroffen. liebenswü ä i 

ſchweren, daß der Vorſitzende, Graf Mirbach, mit dem Schwerin 1. Medib würdigen Abſichten eingedenk zu bleiben, von | erwähnten Streitfragen ganz auf ſich beruhen. Wir 
2 h ‚ „ - g., 1. April. Der Finanz⸗ denen fi S 

Vermerk: „Der Vorſtand der freien Vereinigung“ eine | minifter Staatsrath v. Bülow hat ſeine Entloflung REG bie: Syaigperzpaltungen-Da bes Estinuie | Änjeriistgen ©. Dielex“ BStpREOGE a eine 


beſeelt gezeigt haben. Die Meinung war u. a., die 
jetzigen Bürgſchaſten für eine abſolut erſchöpfende Be⸗ 
weisaufnahme dadurch einzuschränken, daß dem Straf⸗ 
kammervorſitzenden freigeſtellt bleiben ſollte, den Um⸗ 
fang der Beweisaufnahme zu beſtimmen, Zeugen alſo 
nach Belleben zu hören oder nicht zu hören. Die 
einung war ferner, mit Einführung der Berufung 
die Strafkammern ſtatt mit fünf nur mit drei Richtern 
beſetzen. Sodann war beabſichtigt, daß die Ge⸗ 


Schrift des Dr. Arendt, die er als ein Pamphlet 
bezeichnen müſſe, habe vertheilen lasen. en 
Schrift ſei fachlich von ganz untergeordneter Be⸗ 
deutung, verdiene aber wegen gehäſſiger perſöͤn⸗ 
licher Angriffe die Bezeichnung Pamphlet. Graf Mir⸗ 
bach erwiderte darauf, er habe möglicherweiſe darin 
gefehlt, daß er die Verthellung mit dem oben er⸗ 
wähnten Vermerk: „Der Vorſtand“ anſtatt mit dem 
Vermerk: „Graf Mirbach, erſter Vorſitzender“ be⸗ 
wirkt habe. Er übernehme jedoch perſönlich jede von 
ihm gewünſchte Verantwortung dafür. Seines Er⸗ 
ochtens verdiene die Schrift des Dr. Arendt durchaus 
nicht die von dem Herrn Reichsbank = Bräfidenten 
beliebte Cenſur. Diefelbe ſel fachlich bedeutungsvoll 
und überſchreite keineswegs das zuläſſige Maß des 
Angriffs. Der Verfaſſer habe vielmehr klar und 
unumwunden zum Ausdruck gebracht, daß ihm jede 
Tendenz eines perſönlichen Angriffes fern liege. Er 
(Graf Mirbach) habe wegen der ſachlichen Bedeutung 
der Schrift und zur Klarſtellung der wichtigen 
Wäbrungsfrage es für durchaus zweckdienlich gehalten, 
dieſe Schrift zur Bertheilung zu bringen. Der Herr Reichs⸗ 

erwiderte darauf, die geſammte Preſſe habe 


Beſetzung der Strafgerichte mit bloß rechtsgelehrten 
Richtern oder mit gemiſchten Kollegien vorzuziehen 
iſt. Das Sonderbare des Zuſtandes der öffentlichen 
Meinung liegt darin, daß ſolche Dinge an ſich weithin 
mit einer völlig lethargiſchen Indolenz aufgenommen 
werden. Würde ſich ein ſtärkerer Zug des öffentlichen 
Geiſtes für die Ausſcheidung des Latenelements aus 
der Strafrechtspflege ergeben, ſo wäre dies doch 
zu, wenigſtens ein Faktum, zu dem man Stellung nehmen 
ſchäftsverthellung bei den Landgerichten nicht, wie] könnte. Aber auch davon tft nichts zu merken. Man 
heute, ein Internum des Vorſtandes, alſo des Präſi⸗ darf dreiſt ſoagen: In keiner Frage des öffentlichen 
denten, der Direktoren und der älteſten Mitglieder, | Lebens hat die Bevölkerung, und zwar in allen 
bier weilende Mitglieder anderer fremder Staaten mit ſein jollte, ſondern daß die Oberlandesgerichtspräſidenten] Parteien, dermaßen wie in dieſen ſtrafprozeßualiſchen 
zwei künſtleriſch geſchmückten, großen Dampfern, ſowie] die Vertheilung der Geſchäfte an die einzelnen Strafe | Garantiefcagen in die Hände der Regierungen und 
ale 0 Palermos an Bord des Torpedo: | kammern zu beſorgen hätten. des Reichstages abgedankt. Es iſt noch ein wahres 
1 kaiſerlichen Pacht „Hohenzollern“ ent⸗ aß die vorgeſchlagenen Formen der Berufung] Glück, daß die Juriſten im Reichstage als die Hüter 
Kurz nach 10 Uhr lief di lern.“ gegen Strafkammer⸗Urtheile nicht entfernt dem ent⸗eines immerhin bewährten Zuſtandes und als hart⸗ 
eine ſehr günſtige Ueberfah 15 W ern,“ welche] ſprechen, was Reichstag und Bevölkerung ſich damals] näckige Dialektiker, die ſich nichts weis machen laſſen, 
Wetter in den Hafen ein rt gehabt, bei herrlichſtem] dabei gedacht haben, ſei nicht einmal als Hauptſache] verſchiedenen Vorſtößen der Juſtizverwaltungen ziemlich 
Der Kreuzer Katjerin Auguſta“ und zwei D bingeſtelt. Denn das Bedürfniß nach Einführung | einmüthig begegnet find, und daß auch hier der Unter⸗ 
mit den Mit liedern der be ti 6 ion ier Berufung war und iſt doch nur der Ausfluß der] ſchied der Parteien wenig zu bedeuten gehabt hat. 
entbufiotüiche Hochruf sb en en Empfindung, daß es bei der jetzigen Praxis in Straf: | Wäre der Reichstag nicht da, wer weiß, wie es jetzt 
ochruſe ausbrachten, folgten der] ſachen und beim jetzigen Zuſchnitt der Strafprogek- | mit unſerer Gerichts verfaſſung und Strafprozeßordnung 


nachgeſucht und wird Anfang Oktober aus dem Dienſt 
ſcheiden. 


Die Reiſe des Kaiſerpaares. 
Palermo, 1. April. 


Die heute Vormittag erfolgte Ankunft des deutſchen 
Kaiſerpaares hielt Palermo ſchon ſeit geſtern in großer 
und freudiger Aufregung. Ein lebhaftes Treiben ent⸗ 
wickelte ſich ſchon in aller Frühe im Hafen, als zahl⸗ 
reiche Vertreter der hieſigen deutſchen Colonie und 


dieſe S | „Hobenzollern.“ Letztere ſuhr zwiſchen den Schiffen] Ordnun t. b ürde! So viel jedoch iſt mit tiefem Bedauern 
dm line (ld ee Sa | bene dene de ge ke bene e dec e e d al or e Bi Bern re ba Ser 
preſſe!“) d die 7 . = . e des Geſchwader en] durch Ei tften. 

Ausnahme 1 e Preſſe, mit] die deutſche Flagge, der Aviſo „Rapfde“ gab Salut⸗] werden, ee 3 vu — 

währungsſtandpunkt ſtehe. Ur 911 auf dem Gold-] ſchüſſe ab, welche von dem Kreuzer „Kalſerin Auguſta“ iſt es nicht das Beklagenswertheſte, daß der Berufungs⸗ Die Italiener in Afrika. 

daß man die Schrift eines u ine nur bedauern, erwidert wurden. Dir „Hohenzollern“ warf an der] modus an ſich unvollkommen geſtaltet werden foll, 
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äußerſten Spitze der Süd⸗Mole Anker. ſondern daß die Verfafjung der Strafkammer als der Rom, 1. April. 


doch ſtets wichtigſten Inſtanz eher verſch'echtert, als Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgende 
verbeſſert e 5 nach 1 Regierung Meldungen aus Maſſauah vom 29. März: General 
allein. Wie mit der Berufungsfrage, jo ſteht es aber Baldifjera unterſuchte mit 2 Offizieren und 140 Mann 
auch mit der Entſchädigung für unſchuldig Verur⸗ | eine Anzahl Straßen und Ortſchafſten in Bezug auf 
theilte. Man ſorge für eine möglichſt zuverläſſige] ihre Woſſerverhältniſſe und kehrte nach Asmara zurück, 
Juſtizpflege, und man wird das Bedürfniß nach Ent⸗] nachdem er unterwegs einige Schwerverwundete auf⸗ 
ſchädigungszahlung ſowohl matertel, wie in bezug geleſen hatte. In dem ganzen von ihm durchforſchten 
auf die entſprechenden Geſinnungen, Beſorgnſſſe und | Umkreiſe herrſcht Waſſermangel. Nach einem Bericht 
Wünſche der Bevölkerung gewiſſermaßen bereits ell⸗]des Major Preſtinart aus Adigrat vom 27. März 
minirt haben. zieht Menelik ſich mit ſämmtlichen Ras, mit Ausnahme 

Alſo im großen und ganzen ſtebt es fo, daß die] der Tigriner, gegen Süden zurück und ſcheint in der 
Wichtigkeit der beiden Juſtiznovellen weniger in ihren | Gegend von Negasce, an der Straße von Adigrat 
spärlichen Reformen als in der gewollten Einführung] nach Makale gelegen, angekommen zu fein. Preſtinark 
ganz neuer und ſehr bedenklicher Prinzipien der Straf» | fügt hinzu, daß im Lager Menelik s das Gerücht ver⸗ 
rechtspflege liegt. Die Commiſſion hat, wie gejagt, | breitet jet, der Rückzug fet eine Folge des Frledens⸗ 
an manchen Punkten erfolgreichen Widerſtand geleiftet, | ſchluſſes mit Italien, in Wabrheit aber müſſe derſelbe 
Jaber damit find wir die Sorge nicht los, daß die] dem Mangel an Lebensmitteln zugeſchrieben werden. 
verbündeten Regierungen mit ihren Forderungen zu! Die Schoaner ſollen in Haramat, Asbi und in der 
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Gegend von Agame Razzias veranſtaltet haben, jedoch 
mit Schüſſen empfangen worden ſein; der Negus habe, 
darüber erzürnt, beim Abmarſch den Befehl gegeben, 
dieſe Orte in Brand zu ſtecken. — Major Salſa 
ſchreibt aus Adigrat vom 26. März, daß er den Abend 
vorher dort angekommen ſei. Die Nachricht vom Nüd- 
zuge Meneliks ſcheine richtig zu ſein, ſei aber noch 
nicht beſtätigt. Er (Salſa) habe angeſichts der ver⸗ 
änderten Lage und bei dem Umſtande, daß der Negus 
weit entfernt ſei, Ras Makonnen ſchriftlich erſucht, ihm 
einen Ort für eine Zuſammenkunſt zu beſtimmen, und 
er erwarte in Adigrat die Antwort Makonnens. Aus 
dem ſchoaniſchen Lager kehrten noch immer kleine 
Trupps Gefangene zurück, die vom Feinde freigelaſſen 
worden ſeien. Von der Weſtfront wird gemeldet, daß 
die Derwiſche bei Tucruf ein großes Lager errichtet 
und zahlreiche Brunnen gegraben haben. Am 25. März 
hätten die Derwiſche vom Berge Macram aus mit 
2 Geſchützen die vorgeſchobenen Poſten von Kaſſala 
beſchoſſen, indeſſen ohne Erfolg. Am Vormittage des 
28. März ſandte Major Hidalgo, Commandant von 
Kaſſala, folgende Depeſche: Seit 6 Uhr früh wird 
gegen den Feind, der ſich auf dem Berge Macram 
befindet, gekämpft; bis jetzt 1 Todter und 4 Ver⸗ 
wundete. Oberſt Stevant, der auf dem Marſche nach 
Zabderat begriffen iſt, empfahl dem Commandanten 
von Kaſſala, ſich in kein Gefecht einzulaſſen. 


Zum Schluß der Ladengeſchäfte. 


Zu den wenigen bürgerlichen Preßorganen, die ſich 
von der Mißbilligung der Vorſchläge über den Laden⸗ 
ſchluß, wie ſie die Commiſſion für Arbeiterſtattſtik ge⸗ 
macht hat, ausſchließen, gehören die „Münchener Neueſt. 
Nachr.“ Dieſer Umſtand iſt damit zu erklären, daß 
das Gebot, die Geſchäfte um 8 Uhr Abends zu ſchlie⸗ 
ßen, keinen Bruch mit den bisherigen Münchener Ge⸗ 
wohnheiten nach ſich ziehen würde. Auch ſonſt dürfte 
in Bayern vielfach, jedoch keineswegs überall, der 
Zwang, um dieſe Zeit den Ladenverkauf einzuftellen, 
keine Aenderung des herrſchenden Brauchs herbeiführen. 
Es erſcheint jedoch recht zweifelhaft, ob es praktiſch iſt, 
eine Reichsgeſetzgebung zu billigen, weil ihre Wirk⸗ 
ungen in einem engbegrenzten Theil Deutſchlands nicht 
übel empfunden werden würden. Mindeſtens ebenſo⸗ 
wenig zweckmäßig aber iſt es, wenn die Bekämpfung 
der Vorſchläge der Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik aus 
ſpezifiſch lokalen Geſichtspunkten erfolgt. Es iſt geltend 
gemacht worden, der Charakter Berlins als „Weltſtadt“ 
würde in Frage geſtellt, ſeinem Nachtleben drobe die 
Gefahr, auf das Niveau des Wiener herabgedrückt 
zu werden, u. dgl. m. Dieſe Einwände leiden wahr⸗ 
ſcheinlich an Uebertreibung, jedenfalls ſind ſie nicht 
geeignet im Lande zu „imponiren.“ Es erſcheint ge⸗ 
rathen, ſich auf die Erwägungen zu beſchränken, die 
für den weit überwiegenden Theil Deutſchlands ſtatt⸗ 
haft ſind. Dicſe erſtrecken ſich, wie faſt in der ge⸗ 
ſammten Preſſe auseinandergeſetzt worden iſt, auf das 
Intereſſe der in der Verfügung über ihre Zeit be- 
ſchränkten großen Verbraucherklaſſen, auf die Exiſtenz⸗ 
bedingungen der Verkäufer, insbeſondere der ohne 
Angeſtellte Arbeitenden, und auf die von einer ſehr 
erheblichen Abſetzbeſchränkung bedrohte Produktlon. 
Im Vordergrunde ſteht die Rückſicht auf den kleinen 
Kaufmann. Es beruht hier auf Gedankenloſigkeit, 
dort, bei der Sozieldemokratie, auf kluger Berechnung, 
wenn geleugnet wird, daß der kleine Verkäufer am 
ſchwerſten betroffen werden würde. Die großen, ins⸗ 
beſondere die ſehr großen Geſchäfte ſind in der Lage, 
der durch Einſchränkung der Geſchäftszeit bewirkten 
verſtärkten Inanſpruchnahme zu gewiſſen Stunden des 
Tages durch Erweiterung der Räume und Vermehrung 
des Perſonals gerecht zu werden, der kleine Laden⸗ 
inhaber iſt dazu nicht im Stande; es wäre unver⸗ 
meidlich, daß ein Theil ſelner gegenwärtigen Abend⸗ 
kundſchaft die Tageskundſchaft ſeiner großen Concur⸗ 
renten vermehrt. Für zahlloſe kleine Geſchäſte iſt 
aber die Minderung des bisherigen Abſaßes gleich⸗ 
bedeutend mit der Nothwendigkeit, das Geſchäft auf⸗ 
zugeben. Die Sozialdemokratie, die ſich durch die 
Vernichtung kleiner ſelbſtſtändiger Exiſtenzen gefördert 
ſieht, handelt darum folgerichtig, wenn fie für den 
Ladenſchluß, wie er vorgeſchlagen iſt, Stimmung 
macht. 


Aus den Provinzen. 


§ Danzig. 1. April. Geſtern Abend fand im 
Wllbelmtheater vor ausverkauftem Hauſe ein äußerſt 
intereſſanter Ringkampf zwiſchen dem bisher unbeſiegt 
gebliebenen Danziger Kraftmenſchen Kreſin und dem 
Inhaber des ſogenannten „Weltmeiſterſchaftsring⸗ 
ürtels“ Antonio Pierrl, „dem fürchterlichen Griechen“ 
115 er ſich nennt) ſtatt. Der 25 Minuten währende 
Ringkampf blieb unentſchieden. Einmal faſt ſchien es, 
als ſollte die gewaltige Kraft Kreſins der aalglatten 
Gewandthelt und langjährigen Ringkunſt des Gegners 
unterliegen, aber im ſelben Augenblick, wo Herr Kreſin 
zu Boden fiel, ſchnellte er ſich auch ſchon wieder 
unter ſtürmiſchem Beifall des Publikums empor, um 
alſo auch diesmal der Unbeſiegte zu bleiben. Neulich 
hat Kreſin den Griechen geworfen. 

Danzig, 1. April. Der hieſige bekannte Gaſtwirth 
Selonke, frühere Inhaber des Wilhelmtheaters, beging 
heute fein 50 jähriges Gaſtwirthsjublläum. Der Orts⸗ 
gaſtwirthsverband ernannte den Jubilar zum Ehren⸗ 
mitgliede; der biefige Gaſtwirthsverein überreichte zwei 
Kandelaber. 

Dirſchau, 31. März. Eine ſeltene Jagdbeute hat 
dieſer Tage Herr Forſtaſſeſſor von Kries-Kl. Waczmirs 
erlegt, nämlich einen ſelten großen Steinadler, welcher 
von Flügelſpitze zu Flügelſpitze 23 Meter und vom 
Kopf bis zur Schwanzſpitze 1 Meter mißt. 8 

Von der Weichſel. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall, der den Tod eines braven Familienvaters zur 
Folge hatte, hat fich geſtern auf der Weichſel in der 
Nähe von Palſchau ereignet. Der Schiffer Jultus 
Schmidt aus Graudenz war auf der Fahrt dort mit 
dem Ueberholen des Segels beſchäftigt, als ein plötz⸗ 
licher Windſtoß das Segel herumriß und den Schiffer 
über Bord in den angeſchwollenen Strom ſtürzte. 
Ehe Hilfe gebracht werden konnte, war der Aermſte 
bereits ertrunken. Die Leiche wurde geſtern Nach⸗ 
mittag von Palſchau nach Dirſchau übergeführt. 

Marienburg 31. März. Der Kreistag bewilligte 
geſtern 1500 Mk. für die Unterhaltung der 8 Waſſer⸗ 
wehrſtationen in unſerem Kreiſe und 500 Mk. für die 
Haushaltungsſchule. An Provinzialabgaben zahlt der 
Kreis 68,000 Mk. gegen 58 180,20 Mk. im Vorjahre. 
Für die Realſchule der Stadt Tiegenhof wurden 
1000 Mk. als einmalige Beihilfe bewilllat. Der 
geſammte Etat beläuft ſich auf 562,342 Mk. Wegen 
des Baues von Seleinbahnen in beiden Werdern 
ſollen Schritte gethan werden. Die Kreisſparkaſſen⸗ 
Einlagen betragen 4.850.000 Mk., der Reſerveſonds 
am Schluſſe des vorjährigen Etats 124,937 Mk. 
Genehmigt wurde der Etat mit 217,900 Mk. in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe. Von der Einverleibung der 


Ortſchaft Hoppenbruch in die Stadt wurde Abſtand 
genommen, well die Stadt dann auch Sandhof haben 
will, was der Kreistag nicht genehmigt. Als Mitglied 
des Kreisſparkaſſen⸗Kuratorrums wurde Kaufmann 
Albert Rahn gewählt. 

Graudenz, 31. März. Vor einigen Tagen wurde 
in der hieſigen ſtädtiſchen Steuer⸗Kaſſe bet der An⸗ 
nahme einer größeren Menge Thalerſtücke ein falſches 
Thalerſtück angehalten. le Prägungen ſind mit 
Ausnahme der Randinſchrift gut nachgeahmt. 

Flatow, 31. März. Eine Spazierfahrt wider 
ſeinen Willen hat am vergangenen Sonnabend ein 
Kutſcher eines hieſigen Gaſthofs mit dem Schnellzuge 
nach Konltz machen müſſen. Der Kutſcher war damit 
beſchäftigt, das Gepäck eines Reiſenden nach einem 
Wagenabtheil II. Klaſſe zu ſchaffen. Inzwiſchen hatte 
ſich aber der Zug in Bewegung geſetzt und unſer 
Wagenlenker war gezwungen, bis Konitz mitzufahren. 
Das Unangenehmſte dabei war für ihn, daß er die 
verhängnißvolle Fahrt mit 7,60 Mk. bezahlen mußte. 
Den herrenlos gewordenen Hotelwagen mußte der 
Gepäckträger nach dem Gaſthof zurückfahren. 

Konitz, 31. März. Der frühere Forſtaſſeſſor 
Müller, der zur Zelt im hleſigen Gefängniß eine 
ihm vom Schwurgericht wegen betrügeriſcher Brand⸗ 
ſtiftung zuerkannte mehrjährige Gefängnißſtrafe ver⸗ 
büßt, hatte ſich heute vor der Strafkammer wegen 
einer Beleidigung des Unterſuchungsrichters zu ver⸗ 
antworten. Während des Aufenthalts im Geſängniß 
hat er an ſeinen Bruder einen Brief gerichtet, in 
welchem dem Unterſuchungsrichter vorgeworfen wurde, 
er habe durch die Drohung, er werde ganz rückſichts⸗ 
los vorgehen und die Familie des Angeklagten iu den 
Prozeß mit hineinziehen, wenn er nicht Dies und 
Jenes ausſage, ihn zu falſchen Ausſagen veranlaßt. 
Das Urtheil lautete auf ſechs Monate Gefängniß. 

B. Culmer Höhe, 1. April. Beim Adern ſtieß 
der Beſitzer Z. in Kl. Czyſte auf feinem Lande auf 
ein etwa 2 Mtr. langes und 2 Mtr. breites Stein⸗ 
kiſtengrab, in welchem ſich 21 Urnen mit Inhalt be⸗ 
fanden. Herr Lehrer Titz, welcher Nachgrabungen 
vornahm, konnte 12 davon ziemlich erhalten zu Tage 
fördern. Einige davon haben ſeltene Verzierungen, 
eins iſt außerdem mit 4 Füßen verſehen. — Der 
Dampfbäckereibau auf Bahnhof Stolno wurde bei der 
geſtrigen Generalverſammlung als feſt beſchloſſen und 
ſoll, ſobald es die Witterung erlaubt, damit begonnen 
werden. 

+8 Neuteich. Am 31. v. M. Nachmittags fand 
wieder einmal eine brutale Meſſerſtecherei ſtatt. Der 
Arbeiter Burkowski überfiel nämlich den Arbeiter 
Koſakowski ohne jede Veranlaſſung und zerſtach den 
K. derartig am Hals und Rücken und zerſchnitt ihm 
die Zunge, daß an ſeinem Aulkommen gezweifelt wird. 
Angeblich ſoll B. ſich dadurch beleidlgt gefühlt haben, 
daß ihn der K. einige Zeit vorher mit „Du“ ange⸗ 
redet hat. 

() Stuhm, 1. April. Das Bloslegen der Be⸗ 
feſtigungsmauer aus der Zeit vor 1236 innerhalb des 
Areals des Rittergutes Hinterſee haben dle Stein⸗ 
gräber wieder aufgenommen. Man erkennt auch 
gegenwärtig an den blosgelegten Theilen deutlich, daß 
die Steine künſtlich über einander geſchichtet und mit 
Lehm an einander gekittet ſind. Unſere Nachricht, daß 
die aufgefundenen Fundamentmauern nur Theile ders 
jenigen Befeſtigung der alten heidniſchen Preußen im 
Pomeſanterlande ſein können, welche der Herzog Hein⸗ 
rich von Meißen und der Landmeiſter Hermann Balk 
im Jahre 1236 zerſtört haben, iſt nach dem einſtimmi⸗ 
gen Urtheil ſachkundiger Männer richtig. Innerhalb 
dieſer Befeſtigungsanlage haben aber die Steingräber 
in der vergangenen Woche noch einen weiteren hiſto⸗ 
riſch merkwürdigen Fund gemacht. Einige Urnen mit 
Aſche und Knochenreſten ſind nämlich zu Tage ge⸗ 
fördert worden, die aber leider aus Mangel an rich⸗ 
tiger Behandlung auseinander gefallen find. Die eine 
Urne war auffallenderweiſe mit einem bronzenen 
Deckelchen verſehen, welches mit Eindrücken verziert, 
eine Aehnlichkeit mit den Spangen hat, wie ſie zum 
Zuſammenhalten von Bekleidungsüberwürfen bei den 
Kriegern und von Lederzeug bet den Streitroſſen in 
alter Zeit verwendet worden find. Dieſes Fundobjekt 
befindet ſich im Beſitze des Herrn von Brochwitz⸗ 
Donimirski auf Hinterfee- Da die Steingräber ihr 
Augenmerk nur auf das Auffinden von Steinen ge⸗ 
richtet haben, fo dürfte vielleicht das Forſchen nach 
Urnen lohnend fein. Unweit dieſer heidniſchen Grab: 
ſtätte iſt man auf einen Platz geſtoßen, welcher, nach 
dem Aſchen⸗ und Kohlen reſte zu urtheilen, ein Leichen⸗ 
verbrennungsplatz geweſen ſein dürfte. Der Mangel 
an Kjökten⸗Möddings ſchließt andere Annahme aus. 
Auch hier hat die forſchende Hand den Spaten nur 
flüchtig angelegt und es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, 
daß ein eingehendered Graben manches von Intereſſe 
bieten würde. — Die Leiche des im Hinterſeeer See 
ertrunkenen Arbeiters Borkowski iſt noch immer nicht 
geborgen. Es wäre in ſanitärer Beziehung wünſchens⸗ 
werth, wenn die zuſtändige Behörde ein eifriges 
Suchen nach der Leiche anordnen würde. — Herr 
Buſe, früher Beſitzer in Braunswalde, hat die Gaſt⸗ 
und Sandwirthichaft in Konradswalde, der Wittwe 
Braun gehörig, heute käuflich erworben. Herr B. 
wird erſt am 10. April die Gaſtwirthſchaft übernehmen. 
— Der Beſitzer Schwarz in Baumgarth wird in 
nächſter Zeit auf ſeinem in der Gemarkung Baumgarth 
belegenen Grundſtück in der Nähe der jetzigen Ziegelel⸗ 
anlage einen Ringofen errichten. — In der Ortſchaft 
Gr. Usznitz iſt ein Hund unter tollwuthverdächtigen 
Erſcheinungen getödtet worden. Der beamtete Thier⸗ 
arzt hat bei der Obduktion die Tollwuth ſeſtgeſtellt. 
Es iſt daher für die Ortſchaften Gr. Usznitz. Kittels⸗ 
fähre, Wengern, Parpabren, Kl. Usznſtz, Roſenkranz 
und Wolfsheide auf 3 Monate die Sperre verhängf. 
— Die Bauluft {ft in unſerer Stadt jetzt ſehr rege, 
denn es find zur Zeit 5 große Bauten in Angriff ges 
nommen, darunter auch das neue Poſtgebäude. 

() Liebemühl. Der 15jährige Arbeiterſohn Adolf 
Stuhlmacher aus Bieberswalde, der am 8. Februar 
an einem Sjährigen Mädchen ein Sitllichkeitsverbrechen 
verübt hat, wurde von der Strafkammer zu Allenſtein 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Mühlhausen. 31. März. eltern verunglückte in 
dem benachbarten Dampfſägewerk des Herrn Bröske 
der Arbeiter Milpetz von hier dadurch, daß ihm von 
der Kreisſäge die beiden erſten Gelenke des Zeigefingers 
der rechten Hand vollſtändig abgeſägt und der Daumen 
der linken Hand zerriſſen wurde. Ein trauriges Er⸗ 
eigniß zu ſeiner bevorſtehenden Hochzeit. — Der 
Kaufmann Merten, der ſein Geſchäft verkauft hat, baut 
ſich zwiſchen den Scheunen nach der Elbinger Chauſſee 
ein Wohnhaus. Um ſich vor demſelben ein ſchönes 
Gärtchen anzulegen, bat er den bis dabin unbenutzt 
liegenden Platz bis zur Straße für 800 Mk. von der 
Stadt angekauft. Der Kaufpreis beträgt pro Mtr. 
5 Mk. — Beim Abfüttern ſchlug ein Pferd den Acker⸗ 
bürger Diegner⸗Schwangen Sonntag abends ſo gewaltig 
gegen die Bruſt, daß ihm eine Rippe gebrochen wurde. 

J 


S. Krojanke. Die Saa en find hier allgemein 
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Steinſchläger in Altenſchlawe ſtatt. 
ſtand Zank und Streit, welcher fi draußen fortſetzte. 
Später nach 10 Uhr aber ſtanden ſich die Stein⸗ 
ſchläger Mor Wixater und Lenk gegenüber. In 
heimtückiſcher Welſe, wie erzählt wird, hatte Wixater 
ein Meſſer gezogen und dem Gegner Lenk in den 
Bauch geſtoßen. Dieſer blutete ſtark und lief mit den 
Worten: „Ich blute mich todt!“ fort. Aber einige 
Schritte nur weiter ſtürzte Lenk nieder. Der Tod 
trat ſofort ein. Lenk ſoll verheirathet ſein. Wixater 
wurde bald darauf verhaftet und geſtern ſchon in 
aller Frühe gebunden dem hieſigen Kgl. Amtsgericht 
eingelieſert. 

r. Warlubien, 1. April. Seit einigen Tagen bes 
ginnt für unſere Gegend der Zug nach dem Weſten. 
Sachſen⸗ und Pommerngänger kann man jetzt täglich 
in großen Schaaren auf dem hieſigen Bahnhofe ſehen. 
Doch hat der Zudrang nach dieſen Provinzen in den 
letzten Jahren bedeutend abgenommen. Die ſchlechten 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe verbunden mit großem 
Angebot haben eine Verminderung der Löhne zur 
Folge gehabt und fo ziehen es doch nun ſehr viele 
vor, lieber hier zu bleiben. — Herr Gaſthoſbeſitzer 
Gramſe⸗Gr. Kommorsk hat ſein Beſitzthum an Herrn 
Felske dortſelbſt für 33500 Mk. verkauft. 

Angerburg, 30. März. Nach Genuß von Räucher⸗ 
wurſt, welche, wie ſich herausgeſtellt hat, mit Trichinen 
durchſetzt war, find ſämmtliche Mitglieder einer Familie 
in dem Dorfe Sapallen⸗Schönbund an der Trichinoſe 
erkrankt. Während die alte, aber noch rüſtige Mutter 
und ein blühender Sohn der Beſitzerin bereits ger 
ſtorben ſind, ſchwebt das Leben der anderen Erkrankten 


polniſche Rekruten mit einem Schimpfnamen (Polniſche 
Hunde) belegt worden ſeien. Der betreffende Haupt⸗ 
mann iſt jetzt mit 4 Tagen Stubenarreſt beſtraft worden. 

Lauenburg, 30. März. Durch ein Schadenfeuer 
wurde in der Nacht zum Sonnabend in Camelow die 
dortige Mühle total zerſtört. Beſitzer derſelben if 
Herr Landrath a. D. v. Köller⸗Oſſeken, Pächter Herr 
Brock⸗Camelow. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Feuers verlautet nichts näheres. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 1. April 1896. 
Muthmaßliche Witterung für Freitag, den 
3. Aprll: Vielfach heiter, warm; für Sonnabend, den 
4. April: Wolkig mit Sonnenſchein, warm. Später 


regendrobend. 8 
Perſonalien. Es ſind befördert worden: Die 
Oberlandesgerichtsaſſiſtenten Roſe, Steffen, Korella 


und Thomas zu Sekretären bei dem Oberlandesgerlchte 
Marienwerder, ferner die Aſſiſtenten Matthes in Danzig, 
Vilter in Konitz, Kaegler in Flatow, Gdanietz in 
Thorn, Lucka in Chriſtburg, Bahr in Thorn, Weiß 
in Putzig, Haße in Pr. Stargard, Abraham in Culmſee, 
Schrader in Rosenberg, Artſchwager in Danzig, 
Cieslinski in Zoppot, Ehrlich in Pr. Stargard, Bäcker in 
Tiegenhof, Loesdau in Martenwerder, Katbke in Dirſchau, 
Rennwanz in Pr. Stargard, v. Rekowski in Carthaus 
und Lange in Neumark zu Sekretären bei den be» 
treffenden Amts⸗ und Landgerichten bezw. Staats⸗ 
anwaltſchaften. 

Die Regierungsräthe Rodatz, Dr. von Guenther 
und Dr. Lewald aus Berlin ſind zu Geheimen Finanz⸗ 
räthen und vortragenden Räthen im Finanzminiſterium 
ernannt worden. 

An Stelle des verſtorbenen Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Reglerungsraths Glatzel iſt der Reichsgerichts⸗ 
rath Rintelen in Leipzig zum Präſidenten des König⸗ 
lichen Oberlandeskulturgerichts in Berlin ernannt 
worden. 

Dem vom 1. April d. J. ab zur Geſtütverwaltung 
fommandirten Sekond⸗ Lieutenant Grafen von Lebn⸗ 
dorff vom 1. Garde » Ulanen = Regiment ift die kom⸗ 
miſſariſche Leitung des Brandenburgiſchen Landgeſtüts 
und des damlt verbundenen Zuchtgeſtüts zu Frled. ich 
Wilhelm Geſtüt bei Neuſtadt a / Doſſe übertragen 

orden. 
5 Der Lehrer an der Königlichen thierärztlichen 
Hochſchule Profeſſor Eber in Berlin tft zum Mitgliede 
der Commiſſion für die Prüfung der Thlerärzte, 
welche das Fähigkeitszeugniß für die Anſtellung als 
beamteter Thlerarzt erwerben wollen, ernannt worden. 

Der Königliche Regierungs⸗ Baumeiſter ‚Zimmers 
mann, bisher in Neiſſe, iſt zum Köaiglichen 
Meliorations - Bauinſpektor ernannt worden. Dem⸗ 
ſelben iſt die Stelle des Melſorations⸗Baubeamten in 
Schleswig übertragen. 

Die nachgeſuchte 
den: 1) dem Oberforſtmeiſter Polch in Aachen unter 
Verleihung des Königlichen Kronenordens 2 Klaſſe 
und 2) dem Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie, 
Geheimen Regierungsrath Profeſſor Dr. Dünkelberg 
in Poppelsdorf bel Bonn unter Verleihung des Rothen 
Adlerordens 3. Klaſſe mit der Schleife. 


Der bisherige techniſche Mitdirigent der Kalſerlichen 


— 


feine Pflicht erfüllt hätte. 
er den Herren gus, welche das ſchöge Feſt arraugirt 
hätten, den Theilnehmern daran für ihr Erſcheinen 
und den Rednern für die ihn ſo hoch ehrenden Worte. 


gehabt. 
ſei nur möglich geweſen durch das ihm geſchenkte Ver⸗ 
trauen ſeiner Mitbürger. i 
ihm durch die landwirthſchaftlichen Vereine erwieſen, 
die ihn zu ihrem Ehrenmitglied ernannt und dadurch 
eine auszeichnende Anerkennung ſeiner früheren amtlichen 
Thätigkeit gegeben hätten. 
ſeinen wärmſten Dank 
dem Wunſche, daß Stadt⸗ und Landkreis Elbing, die 
durch gemeinſame Intereſſen eng mit einander ver⸗ 
bunden ſeien, immerdar blühen und gedeihen möchten. 
Während der Tafel traſen noch zahlreiche Glückwunſch⸗ 
telegramme ein, darunter auch ein ſolches von dem 
Regterungspräſidenten Herr v. Holwede aus Danzig. 
Das ſchöne Feſt wird dem Jubilar gewiß ia ſteter 
freudiger Erinnerung verbleiben. 


Dienſtentlaſſung iſt ertheilt wor⸗ P 


Kanal-Commiſſion zu kiel, Geheime Baurath Fülſcher 
iſt nach Wiederübernahme in den preußiſchen Staats⸗ 
baudienſt der Bauabtheilung des Miniſteriums der 
A Arbeiten als Hülfsarbeiter überwieſen wor⸗ 
en. 

Der außerordentliche Proſeſſor Dr. Alfred Schultze 
zu Halle a / S. tft in gleicher Eigenſchaft in die juriſtiſche 
Fakultät der Univerſität Breslau verſetzt worden. 


Der Profeſſor am Gymnaſium in Kiel Dr. Cauer 


iſt zum Königlichen Gymnaſial⸗Direktor ernannt wor⸗ 
den. Ihm iſt die Direktion des Gymnaſiums nebſt 
Realgymnaſium in Flensburg übertragen worden. 

Der Profeſſor am Wilhelms⸗Gymnaſium zu Königs⸗ 
berg J. Pr. Dr. Sachſe iſt zum Königlichen Gymnaſial⸗ 
Direktor in Bartenſtein ernannt worden. 

Der Oberlehrer am Gymnaſium zu Kiel Dr. Spa⸗ 
nut ft zum Königlichen Direktor des Realprogym⸗ 
naſiums in Sonderburg ernannt worden. 
le 55 Gymnaſialdirektor Dr. Albert Müller in 
Sa bei ſeiner Verabſchledung aus dem 
Rath verlieben ud Berater als Geheimer Reglerungs⸗ 


Der Kreis⸗Pyyſikus Dr. Ebhard in Wittkowo iſt 


aus dem Kreiſe Wittkowo in gleicher Eigenſchaft in den 


Kreis Lauenburg / Bo 

Dem Ober Contergan Huber in Berlin iſt die 
nachgeſuchte Eatlaſſung aus dem Amte als Mitglied 
des Evangeliſchen Qber⸗ktircdenraths unter Verleihung 
des Ben Adler⸗Ordens II. Klaſſe mit Eichenlaub 
ertheilt. 

Der bisherige Conſiſtorialrath Kaehler lau 
iſt zum Ober⸗Conſiſtorialrath und d 
Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths ernannt worden. 

Superintendentur⸗Verweſer, Paſtor Hähnel in 
Thiemendorf iſt zum Superintendenten der Diözese 
Steinqu II, Reg. Bez. Breslau, ernannt worden. 

Auszeichnung. Herr Oberlehrer Töppen in 
Marier burg hat von dem Hoch- und Dautſchmeiſter 
Erzherzog Eugen von Oeſterreich für feine Verdlenſte 
um die Geſchichte des Ordens eine aus Silber ge⸗ 
prägte Medaille erhalten. 

Feſteſſen. Zu dem im großen Saale der hiefigen 
Loge ſtattgeſundenen Feſtmahl zu Ehren des Domänen⸗ 
raths Herrn Staberom hatten ſich geſtern eiwa 
hundert Theilnehmer aus Stadt und Land eingefun⸗ 
den. Unter ihnen waren die Spitzen der hieſigen 
Königlichen und communalen Behörden vollzählig ver⸗ 
treten, auch die beiden Landtagsabgeordneten unſeres 
Wahlkreiſes, die Herren Landrath Birkner und 
Graf Dohna waren erſchienen. Der Jubllor hatte 
auf reich bekränztem Seſſel den Ehrenplatz zwiſchen 
den Herren Oberbürgermeiſter Elditt und Landrath 
Etz dorff eingenommen. Nach dem erſten Gange 
ergriff Herr Oberbürgermeiſter Elditt das Wort 
zum Toaſt auf den Kaiſer. Begeiſtert ſtimmten die 
Verſammelten in das drekfache Hoch ein. Herr Land⸗ 
rath Etzdorff ſprach Namens der Regierung deren 
Dank und Anerkennung aus, zugleich auch Namens 
des Landkreiſes Elbing und ſchloß mit einem Hoch 
auf den Jubilar. Herr Stadrath Haensler gedachte 
in warmen Worten der Familie des Herrn Staberow 
und Herr Erſter Staatsanwalt Schütze in lou ger 
Weiſe der langjährigen nebenamtlichen Thätigkeit des 
Gefelerten als Polizei⸗ und Amtsanwalt. Nachdem 
Herr Superintendent Schilefferdecker auch die 


immer raſtloſe Thätigkeit des Jubilars als Mitglied 


des Kirchenraths und im Dienſte des rothen Kreuzes 
hervorgehoben, dankte Herr Domänenrath Staberow 
in bewegten Worten für die vielen ehrenden Ancra 
kennungen, die ihm geworden. Neben der hohen Nuss 
zeichnung, welche des Königs Gnade ihm ertheilt und 
die ihn aufs höchſte beglückt habe, ſei ihm fo viel 
Liebe und Aufmerkſamkeit erwleſen, daß er fi fragen 
müſſe, womit er denn eigentlich dies Alles verdient 
habe, da er doch lediglich in ſeiner Amtsthätigkeit nur 
Herzlichſten Dank ſpleche 


Seine Amtsführung fet Ihm erleichtert worden durch 
das Vertrauen der Bebörden, mit denen er zu thun 
Auch ſeine Vereins und kirchliche Thätigkeit 


Eine beſondere Ehre wäre 


Auch dafür wiederhole er 
Herr Staberow ſchloß mit 


Bismarckfeier. Zur Feier des 81. Geburtstages 


des Fürſten Bismarck vereinigte ſich geſtern Abend 
eine große Zahl von Verehrern des Altreichskanzlers 
im ſe 

Abendeſſen. Herr Töchterſchuldirekſor Dr. Witte hielt 
dle Feſtrede, welche mit einem begeiſtert aufgenommenen 


„Deulſchen Haufe” zu einem gemeinſchaftlichen 


Hoch auf den Fürſten endete. Dem Abendeſſen ſchloß 


ſich ein geſelliges Beiſammenſein an, welches die zahl⸗ 


reichen Feſtthellnehmer bei heiterm Geplauder Rad 


einem guten Glaſe Bier in fröhlichſter Stimmung noch 
lange zuſammenhtelt. 


Charfreitags Concert Wir machen nochmals 
darauf au merkſam, daß das Concert des Elbinger 


Kirchenchors in der St. Marienkirche morgen um 
6 Uhr Nachmittags beginnt. 


Königliches Gymnaſium Am 3. März 1895 
ſtarb auf der Heimreiſe in Bat wia der Landeshaupt⸗ 
mann im Schutzgebiet der Neu⸗Gulneg⸗ Compagnie 
Georg Schmlele an chronischer Malaria. Die 
Schweſter des Verſtorbenen will zu Ehren des 
Bruders unſerm Gymnaſium, das dieſer von der 
Tertia an beſucht und Oſtern 1875 als primus 
omnium mit dem Zeugniß der Reife verlaſſen bat, 
ein Capltal üderwetjen, aus deſſen Zinſen jährlich zu 
Oſtern einem Abiturkenten ein Stipendium von Diet: 
hundert Mark gezahlt werden ſoll. Se. Mojeſtät dir 
König hat durch Allerhöchſten Erlaß vom 2 März d. J. 
dem Gymnaſium die Genehmigung dur Annahme 
dieſer „Landeshauptmann Georg Schmiele Stiftung“ 
ertheilt. Nach dem Willen der Stifterin ſollen bet 

: diums zunächſt Verwandte 
der Bewilligung des — Schüler aus Chriſtburg 
der Familie Schmiele, a Berſtorbenen, und ſolche aus 


Holland den Vorzug haben, wo der Vater als 


at. 
. Mit der Aufführung einer Sen⸗ 
ſatlons⸗Novität hat die diesjährige Saſſon unſeres 


nicht weniger ſenſatlonellen, aber ungleich bedeuten⸗ 


deren Novltät wie „Madame Sans⸗Gene“ ſoll fie 


bis zum Jahre 1875 ſeinen 


—— — — 


ihren endgültigen Abſchluß finden. Sonnabend den 
4. April geht zum erſten Mal in Szene: „Sodom's 
Ende“, Drama in 5 Aufzügen von Herrmann Suder⸗ 
mann. Man erinnert ſich des Aufſehens, das dieſes 
Werk bei ſeinem erſten Erſcheinen auf der Berliner 
Bühne hevorgerufen hat: Iſt es doch ein erſchüttern⸗ 
des Gemälde der ungeſunden Elemente, von denen 
unſere moderne Geſellſchaft bis ins innerſte Mark 
durchſetzt iſt! Nur einem Autor von der gewaltigen 
Bedeutung eines Sudermann konnte es gelingen, 
tiefgehende geſellſchaftliche Zuſtände in fo markigen 
Contouren auf die Bühne zu bringen und unſerer 
Zeit gleichſam ein warnendes mene-tekel vorzuhalten. 
Die Vorſtellung wird Sonntag und Montag wieder⸗ 
bolt werden, womit die Direktion den Wünſchen des 
Publikum's entgegenzukommen glaubt. An letzterem 
Tage ſchließt endgültig die diesjährige Salſon. 
Eibinger Schweine ⸗Verſicherungs⸗ Verein. 
u vorgeſtern waren die Mitglieder des Elbinger 
chweine⸗Verſicherungs⸗Vereins nach dem Viehhoſs⸗ 
Reſtaurant zu einer außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung geladen. Der Vorſitzende ertheilte zunächſt dem 
Aderbürger Herrn Fligge als Kaſſenreviſor das Wort. 
Derſelbe thellte mit, daß die Kaſſe in Ordnung ge⸗ 
funden und die Einnahme 32 411,04 und die Ausgabe 
32 358,10 Mk. betragen habe, mithin ein Beſtand von 
52,87 Mk. verbleibe. Außerdem hat der Verein noch 
ausſtehende Forderungen in Höhe von 550 Mk. Da 
keine Einwendungen Seitens der Mitglieder gegen den 
Kaſſenbericht gemacht wurden, wurde dem Kaſſirer 
Herrn Schmidt Decharge ertheilt. Alsdann theilte 
der Vorſitzende, Herr Hildebrandt, den Unfall» 
ericht mit. Darnach hat der Verein für 156 ver⸗ 
endete Schweine, 429 nothgeſchlachtete, 57 Schlacht⸗ 
ſchweine und für 125 kleine Schäden 27 313,23 Mk. 
Entſchädigungen gezahlt. Leider mußten 8 Mitglieder 
mit ihren Anſprüchen abgewieſen werden, da fie gegen 
das Statut gehandelt hatten. Dem Schriftführer 
Herrn Ackerbürger Bock⸗Drauſenkampe wurde für ſeine 
Mühewaltung eine Gratification von 75 Mk. bewilligt. 
Alsdann wurden die Vorſtandswahlen für diejenigen 
Mitglieder, deren Wahlperiode beendet iſt, vorge⸗ 
nommen. Zum Vorſitzenden wurde Herr Gaſtwirth 
Hildebrandt einſtimmig und mit größerer Majorität 
die Herren Gärtnereſbeſitzer F. W. Stegmann als 
2. Kaſſirer, Bäckermeiſter Knobloch als 2. Schriftführer, 
ſowie als Taxatoren die Herren Schuhmachermeiſter 
Ed. Salewskt, Eigenthümer Kroowski, Schmied Guſtav 
Zobel, Matertalwaarenhändler Peter Fiſcher, Rentier 
Jacob Rlelau, Rentier Gottfried Fletkau, Schuh⸗ 
machermeiſter Auguſt Rehberg, Fabrikarbeiter Johann 
Janzen, ſämmtlich in Elbing, und Bäckereibeſitzer 
Franz Haupt⸗Pangritz⸗Colonte auf die Dauer von 
zwei Jahren wiedergewählt. Außerdem wurden auf 
dieſelbe Zeit als Taxatoren neugewählt die Herren 
Rentier Johann Hambaum, Bäckermeiſter Richard 
Welßkopf, Schiffszimmermann Gottfried Dahms aus 
Elbing, Eigenthümer Jacob Grübnau und Eigenthümer 
Auguſt Stornowskt aus Pangritz⸗Colonle, Gaſtwirth 
Friedrich Hartung und Beſitzer Georg Grütz⸗Streckfuß. 
Als Kaſſenreviſoren wurden die Herren Ackerbürger 
Gottfried Fligge und Ackerbürger Auguſt Hube wieder 
und Ackerbürger Gottfried Werner neu gewählt. Zum 
Schluß wurde beſchloſſen, den Jahresbeitrag in zwei 
Raten zu erheben und zwar muß die erſte Hälfte bis 
zum 1. Mal und die zweite Rate bis zum 15. Juli 
bezahlt ſein. 


Die Schließung der Nogat⸗Ueberfälle wird 


mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. Doch find die Be 


Schließungswälle ſchon ſo hoch, daß ſie dem Hoch⸗ 


ablung dringe, und daß er darum Geld haben 
mie ir gaben ihm auch immer neue Summen, 


waſſer den Eintritt in das Einlagegebiet verhindert] bis wir endlich dabinter kamen, daß Ahlwardt dieſe 
haben. Nach den Weichſelnachrichten tft ein niedriger | Vereinigung nur gegründet habe, um ihm bei feiner 


Waſſerſtand in der Nogat vorläufig nicht zu erwarten.] Aufgabe „Geld 


Strafkammer zu Elbing. 


Sitzung vom 2. April. 
Die Arbeiter Emil Lehmann und Johann Mar⸗ 
quardt von hier hatten ſich wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung und Bedrohung zu verantworten. Lehmann 


zu machen“ dienlich zu ſein. Dieſe 
Erklärung, die wir der „New⸗York Times“ entnehmen, 
dedarf keines Commentars. 


Telegramme. 
Berlin, 2. April. V.⸗ Ztg. Ein Erſuchen der 


verſetzte an einem Abend der ſeparirten Arbeiterfrau | Handelskammer Hamburg, die als Druckſache über⸗ 
Wanda Ritſchel in der Neuengutſtraße anſcheinend aus ſandte Erklärung eines ehrbaren Kaufmanns und die 


Eiferfucht mehrere Meſſerſtiche, wofür er mit Rückſicht 
auf ſeine Vorſtrafen zu 1 Jahr 7 Monate Gefängniß 
verurtheilt wurde, während Marquardt freigeſprochen 


begründete Rede des Bankpräſidenten Finkel gegen 
den Börſengeſetzentwurf an die Reichstagsmitglieder 


wurde. — Der Arbeiter Wormuth aus Neuteich hatte zu vertheilen, wurde vom Reichstagspräſidium abgelehnt. 


dem Arbeiter Aplowskti eine Stichwunde in der 
Schläfengegend beigebracht, die nach Ausſage des 
Sachverſtändigen hätte lebensgefährlich werden können. 
Er wurde über den Antrag des Staatsanwalts hinaus 


Berlin, 2. April. Nach dem „Vorwärts“ haben 
im Zeugnißzwangsverfahren gegen das „Volksblatt“ in 
Halle von 14 Vorgeladenen 6 eidlich bekundet, daß 


zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. — Die Arbeiter ihnen über einen geſuchten Unbekannten nichts bekannt 


Michael Reimann und Johann Sapendowski aus | jet. 


Die 8 andern verweigerten die Ausſagen und 


Sleßau überfielen einen Käſeretgehllſen, welcher in] wurden in Strafen von 50 bis 3000 Mk. genommen. 


Folge deſſen auf einem Auge das Sebvermögen ein⸗ 
büßte. In Anbetracht der großen Rohbeit erhielt 


Berlin, 2. April. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


Reimann 2 Jahre 6 Monate Gefängniß, Sapendowski] vernimmt, find zur Vereinfachung der Kaſſengeſchäfte 
6 Wochen Haft. Die Staatsanwaltſchaft hatte Zucht- | und Verminderung des Schreibwerkes bei den König⸗ 


hausſtrafe beantragt. — Der Arbeiter Ignatz Groß, 
ohne Domizil, iſt vom Schöffengericht zu Marienburg 
wegen Bettelns im Rückfalle zu 4 Wochen Haft und 


lichen Regierungen neue Vorſchriften über Zahlungen, 
Verrechnungen, Gehälter und Penſionen ꝛc. erlaſſen 


Ueberwelſung an die Landes poltzel verurthellt; die] worden. 


Berufung wurde verworfen. 


Vermiſchtes. 


— Die amerikaniſche antifemitifche Ver⸗ 
einigung, eine Organifation, die von einigen perſön⸗ 


klärung dieſes Inhalts, unterzeichnet von dem Präſi⸗ 
denten J. Heſſel und dem Gecretär J. Schwertfeger, 
Beide in Brooklyn, brandmarkt Ahlwardt als einen 
Blutegel (leech) und beſagt, daß der Antiſemiten⸗ 


Geld wie möglich herauszuſchlagen. Die Abſage lautet 
wörtlich: In Anbetracht, daß die von Herrn Ahlwardt 
betriebene Agitation keine aufrichtige iſt, und daß er 
ſie als einen „Circus“ betrachtet, in dem ſeine 
enthuſiaſtiſchen Anhänger als „walkin 


dieſes deutſchen Reichstagsmitgliedes zu füllen, haben 
die Leiter der Vereinigung es als unverträglich mit 
ihrer Würde gefunden, noch länger irgend eine Ver⸗ 


gentlemen“ intonirte einen Choral. 
figuriren, um die erſchreckende Leere des Geldbeutels] manns Staelin 


Kotbus, 2. April. In geheimer Abſtimmung der 
ausſtändiſchen Tuchmacher wurde die Wiederaufnahme 
der Arbeit abgelehnt. 126 Arbeiter ſtimmten dafür, 
2740 dagegen. Außerdem wurde beſchloſſen, jedwede 
Annäherungsverſuche an die Fabrikanten abzuweiſen 


lichen Freunden des Rectors Ablwardt gegründet iſt, und nicht eher zu verhandeln, bis dieſe ſelbſt dazu 
hat gegen ihren Führer revoltirt. Eine officielle Er⸗ auffordern würden. 


Von der Polizei wurden im 

Streikbureau die Generalſtreikliſten confiscirt. 
Friedrichsruh, 2. April. Geſtern Nachmittag 

trafen Graf Walderſee, ſowie die Halberſtädter Offizier⸗ 


Apoftel feine Propaganda nur betreibt, um ſoviel] Deputation ein, welche an dem Diner theilnahmen- 


Hamburger Extrazüge brachten etwa 3000 Perſogen, 
darunter 300 Fackelträger mit hierher. Nach dem 
Diner erſchien der Fürſt auf dem Balkon, die Kapelle 
Auf die Anſprache des Kauf⸗ 
antwortete der Fürſt in einer 
längeren Anſprache. An der Frühſtückstafel nah⸗ 
men außer den Familienmitgliedern theil: Oberſt⸗ 


bindung mit Herrn Ahlwardt zu unterhalten. Ahle | Lieutenant von Trotho, Commandeur des Lauenburger 


wardt hat perſönlich zu ſo vielen niedrigen 


gegriffen, wie ſie ſelbſt für den ärmſten Hebräer 


Hülfsmitteln | Jägerbataillons, Oberſt von Hugo, Commandeur des 


zu Infanterle⸗Regiments Nr. 31, Graf Udo Henckel von 
niedrig ſein würden. Er hat geradezu ei ' 
nt 1 überall, wo er Sun Donnersmarck, Landrath von Kotze nebſt Gemahlin, 


traf, ſofort Geldcontributlonen zu erbetteln. Obwohl ihm] Projeſſor von Lenbach, 


Graf Friedrich von Moltke, 


für jedes Auftreten eln nettes Sümmchen bezahlt wurde, der Schwager Lenbachs. Geh. Rath Schweninger, 


wozu noch eine freiwillige Beiſteuer in Brookl 

ihm allein 60 Pfd. Sterling (120 M.) in ant ET 
brachte, behauptete er permanent, in Geldverlegenheiten 
zu ſein. Bald behauptete er, daß er ſeine Uhr hatte 


Oberpoſt⸗Direktor Kühl- Hamburg. Eiſenbahnpräſident 
Jungnickel ⸗ Altona, Afrikareiſender Eugen Wolff, 
Emil Voigt, der Gutsnachbar des Fürſten Bismarck, 


verſetzen müſſen, oder daß ſeine Hotelrechnung noch] Frau Landrath v. Bonin⸗Wandsbeck Oberbürgermeiſter 


Vernehmen nach hatte das 9. Armeecorps beabſichtigt, 
eine Gratulation der Offiziercorps aller in der Nähe 
von Friedrichsruh ſtehenden Garniſonen von Hamburg, 
Altona, Wandsbeck ꝛc.: in corpore ſtattfinden zu 
laſſen. Eine darauf bezügliche Anfrage des Komman⸗ 
direnden Generals mußte indeſſen aus Friedrichsruh 
auf ärztliches Anrathen ablehnend beſchieden werden. 

Petersburg, 2. April. Graf Pahlen, Mitglied 
des Staatsrathes iſt zum Großmarſchall und Fürſt 
Dolgorudt zum Groß » Geremonienmelfter für die 
Krönungsfelerlichkeiten ernannt worden. 

Petersburg, 2. April. Heute früh drang der 
frühere Diſtriktschef Jedenow in das Redaktionslokal 
der „Nedella“ und ſchoß auf den ſtellvertretenden 
Redakteur Menſchikow, den er an der Schulter ver⸗ 
wundete. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 2. April. 2 Uhr 20 Min. Nachm. 
Börſe: Felt. Cours vom | 1.4. | 2.3. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe 06,50 106,50 
3½ pCt. „ 0 DEE 105,50 | 105,60 
pet. „ " 99,70 99,70 
4 pCt. Preußische Conſolnlnss 106,10 106,20 
3½ pCt. „ 5 8 105 39 | 105,50 
3 pCt. 7 E 99,79 | 99,80 
3½ pCt. Sr reußiſche Pfandbriefe | 100,80 | 100,60 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,50 100,60 
Oeſterreichiſche Gold rente 103,50 | 103,50 
4 pCt. 5 Goldrente 103,60 103,70 
5 Banknoten 169,85 169 95 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 216 40 
4 pCt. Rumänier von 1890 u 87,60 8780 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 67,00| 67,3) 
4 PCt. Italieniſche Goldrente 2 82,90 83,20 
Disconto⸗Commandit .. 209,00 | 209,80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 123,70 | 124,00 

Produkten⸗Börſe. 
r 27... 75 1.4.2.3. 
eee sn eher 155,25 | 155,70 
nher 153,25 153 20 
De ee 122,75 122 00 
September. = meter 125,00 124 20 

Tendenz: flauer. 

Etroleum des 20,00 20,00 
BED rr ee 45,40 45.50 

Alber 46,00 46,00 

Spirituß Mai 39,00] 38,8) 


Königsberg, 2. April. 1 Uhr 22 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſtonsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl Faß. 
Loco contingentirt 51,90 & Geld. 
Loco nicht contingentirt 32,20 „ Geld. 


S Ve Mr re ee 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 1. April. Kornzucker exkl. von 92 0% 
Rendement —,—, neue 13,30. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement —,—, neue 12,80. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 10,35. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,—. Matt. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Charfreitage. 

St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Kaplan Tietz. 
Nachm. 4 Uhr: Herr Kaplan Kranich. 

en e Hauptkirche zu 


8 97 u arien. 

orm. ihr: Herr Pfarrer Bury. 

Vorm. 91 Uhr: Veh f 2 

Geſang des Elbinger Kirchen dor: 
1) Gr. Doxologte v. Bortnianski. 

2) S. Bach: Wenn ich einmal ſoll ſcheiden. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 

Heil. Geiſt⸗ irche. 

Vorm. 99 Uhr: Herr Pfarrer Weber, 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Ubr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. a Beichte. 
eſang des Kirchen 5 
„Voll Blut 2 Baden 8 da.“ 
on Olle. 
Letzte Wafſtons⸗Andacht. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 8 Uhr: Beichte und Communion. 
ar 9 5 & Schütze. 
. r: err 
Schiefferdecker. Re e 


Nach dem Gottes dienſt: 
Beichte und Communion. 
Nachm. 5 Uhr: Paſſtons⸗Andacht. 
Herr Prediger Schütze. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
er 11 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
achm. 3 Uhr: Herr Prediger Boettcher. 
Reformirte Kirche. 
Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 


Nach der Predigt: Com i 
8 munion. 
ennoniten⸗Gemeinde. 


Vorm. 10 Uhr: Herr 
Abe 115 a er BR 


Evang. Gottesdien 
in der Vaptiften « Gemlinde. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Prediger Horn. 
In Wolſsdorf Nied. leitet Vorm. 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinrichs die Erbauung. 11 
Syna ogen⸗Gemein e. 
SeflgotteBbierkt an den 12150 letzten Tagen 
des Paſſahfeſtes. 
Freitag, den 85 Bf Abds. 64 Uhr. 
Sonnabend den 4. d. M. Abds.7 Uhr 
e orten 
„N., Morgens. Beginn 84 Uhr, Predig 
(Sonntag: Seslenfelt) 9 Uhr 


— — 
an = wi i Feiertage. 
5 colai⸗ arr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Proſeſſor Dr. Schult, 


Vorm. 10 
wald. 


Evangel.⸗lutheriſche Hauptki 
St. De Be dem 


Vorm. 93 Uhr: Herr 
Vorm. 91 Uhr: 5 0 ale, Lackner. 


Geſang des Elbinger Kirchenchors:] Janowski S. 


1) Gr. Doxologie von Bortnianski. 
2) Sanctus a. d. Meſſe von Roſſinl. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuftädt, ev. arrkirche zu Heil. 
Vorm. 10 Ads be Pfarre R 
5 r: Herr Pfarrer n. 
Vorm. 93 Uhr: Beichte. an 
Geſang des Kirchenchors: 
1) Große Dorologie von Bortniandkt, 
2) „Hoch thut euch auf, ihr Thore der Melt“ 
3 a Gluck. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
I 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
achm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
BE a Leichnam⸗Kirche. 


Uhr: 8 
Schiefferdecke Herr Superintendent 


Vorm. 94 Uhr: Beichte. 

Nachm. 2 Ubr: Herr Prediger Schütze. 
St. Paulus ⸗ Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 

Vorm. 11 Uhr: Beichte und Abendmahl. 

Nachm. 3 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 

n 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 


Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienft in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 

Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 
Jünglings⸗Verein: Abends 8—9 Uhr. 
In Wolfsdorf Nied. leitet Vorm. 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinrichs die Erbauung. 


Ortsverein derdiſchlerzu Llbing. 
Verſammlung: 


im Gewerbehause. 
6 g 
1 er⸗Ausſtand Fürth i 
eitragszahlung? 3 
ufnahme neuer Mitglieder. 
Zahlreiches Erſcheinen erwartet 


Der Vorſtand. 


Tabakſand, 
vorzügliches Mittel zur Vertreibung des 
Ungeziefers bei Schafen, Pflanzen ꝛc., 
empfehlen per 50 Kilo 3 Mk. ab Fabrit 

Loeser & Wolff, 

Elbing Brauusberg. 


— — . ———— •—BZ—)mnrñññ — 


unbezahlt jet, oder daß Schuſter und Schneider auf! Rauch⸗Wandsbeck und Landmarſchall v. Bülow. Dem 


Elbinger Standesamt. 
Vom 2. April 1896. 

Geburten: Bezirksfeldwebel Adolf 
N — Telegraphenarbeiter 
Johann Freitag T. — Metalldreher 
Carl Löpke T. 

Eheſchließungen: Schuhmacher⸗ 
meiſter Julius Grubert mit Pauline 
Laſer. — Eigenthümer Rudolf Peters 
mit Schloſſerwittwe Marie Kreutzberger 
geb. Sprich. — Fleiſcher Johann Kork 
mit Anna Schelinski. — Glaſer Albert 
Birke mit Bertha Jepp. — Schloſſer 
Auguſt Volkmann mit Johanna Wenzel. 
— Arbeiter Friedrich Neumann mit 
Antonie Große. — Fabrikarbeiter Guſt. 
Rogge mit Johanne Gattan. — Factor 
Gottfried Müller mit Anna Schulz⸗ 
Neumünſterberg. 5 

Sterbefälle: Hospitalsſchaffner⸗ 
frau Charlotte Hummler geb. Janzen 
76 J. — Schmied Rudolf Reichert S. 
5 J. — Rentierwittwe Henriette Klein 
geb. Preiskorn 71. J. — Schloſſerge⸗ 
ſelle Guſtav Grunwald 19 J. 


Gewerkverein 


der Maſchinenbauer 
Sonnabend, den 4. April, Abds. 6 Uhr: 
Verſammlung. 
Wahl des Sekretärs. 


Der Vorſtand. 
Irrigatoren, Eisbeutel 
Luft- und Wasserkissen 
Ballonspritzen, a 
Fieberthermometer, 
Betteinlagen, 
Bruchbänder 
Leibbinden, 


Monatsverbände 


und 
sämmtliche Artikel 
zur Krankenpflege 


6. Hellgardt, 


Lange Heiligegeiſtſtraße Nr. 9. 
Billigſte und beſte Bezugsquelle. 


Louise ‚Schendell, 
Künſtl. Zähne, 


Plomben c., 
Inn. Mühlendamm u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 


9 


Auktion des Leihamts. 


Die Pfandſtücke, welche vom 1. Januar 


1895 bis 30. Juni 1895 bei dem Leih⸗ 

amt eingebracht ſind und verfallen, von 

Nr. 11713 bis Nr. 17730, werden, ge⸗ 

mäß der § 17 und § 18 des Reglements, 
> 


am 4. Mai 1896 
und an den folgenden Tagen in öffent⸗ 
licher Auktion verkauft werden, falls die⸗ 
ſelben bis zum 2. Mai er. nicht ein⸗ 
gelöſt oder prolongirt worden ſind. 
Elbing, den 13. März 1896. 


Das Curatorium 
des ſtädtiſchen Leihamts. 


PILIIIILIIIIIIIITIIIITIIITD 
Cigarren, 
reelles, vorzügliches Fabrikat, 
No. 22 10 Stück 50 9, 
No. 34 10 Stüd 60 3, 
No. 44 10 Stück 60 $ 
empfiehlt 
Joh. Gustävel, 
Alter Markt 19. 
eee 28008300 0022200999888 - 


Alles Zerbrochene, 
Glas, Porzellan, Holz u. |. w. kittet am 
allerbeſten der rühmlichſt bekannte, in 
Lübeck einzig prämiirte 

Plüss-Staufer-Kitt, 
nur ächt in Gläſern à 30 u. 50 Pfg. in 
Elbing bei: J. Staesz jun., Drog., 
Waſſerſtr. 44 und Königsbergerſtr. 84; 
Rudolph Sausse, Drog.; Th. Warlies, 
Glasmaler. 


3000 Mk. Hypothel 


werden auf ein größeres Geſchäftshaus 
Elbings per ſofort in beſter Lage 
geſucht. Offerten unter L. 77 in der 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Eine möblirte Wohnung, 


wenn möglich in der Spieringſtraße 
oder Nähe derjelben, 
zu miethen geſucht. 
Gefl. Anerbietungen unter „Möb⸗ 
lirtes Zimmer“ an die Expedition 
der „Altpreußiſchen Zeitung“ erbeten. 


Wohne jetzt Altſt. Grün⸗ 
ſtraße 25a. 


G. Wüsthof. 
Alte Briefmarken! 


kauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg (S.). 


Mein 


Atelier 


bleibt Charfreitag und Oster- 
Sonntag geſchloſſen. Oster- 
Montag wie Sonntags von 9 bis 
1 Uhr geöffnet. 


L. Basilius, 


2/3. Kettenbrunnenſtraße 2/3. 
FFT 


Geſucht Damen u. Herren 


für angenehme und 
lohnende Beſchäftigung zu Hauſe, ent⸗ 
weder dauernd oder in freier Zeit. 
Details überall hin franko. 
J. Fritz & Co., 
Frankfurt a. M., Niddaſtraße 63. 


„Sat eaer 


Donnerſtag, den 2. April 1896: 


Francilion. 


Sonnabend, den 4. April 1896: 
Novität! Zum 1. Male: Novität! 


Bodom's Ende. 


Drama in 5 Aufzügen 
von Hermann Sudermann. 


Sonntag, den 5. April 1896 


Sodom's Ende. 


Montag, den 6. April 1896, 
Nachmittags 3% Uhr: 

Auf jedes Billet ein Kind frei 

oder 2 Kinder auf ein Billet. 


Der Glöckner von Motre-Dame. 


Romantiſches Drama in 8 Tableaux 
von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 


Abends 7 Uhr: 


Bodom's Ende. 
& Schluß der Saiſon. S 


EEEPC 
Elbinger Kirchenchor. 


Chartreftags Concert 
in der St. Narienkrche 


Eintrittskarten à 50 bezw. 25 Pf., Texte 
a 10 Pf. bei S. Bersuch Nachf. (Nadolny). 
Das Geschäft bleibt am Charfreitag, Nachmittags 
von 4—6 Uhr, geöffnet. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die mündliche 
Meldung derjenigen Perſonen, welche während des bevorſtehenden Umzugstermines 
innerhalb der Stadt umziehen, an den nachbezeichneten, für jeden Polizeibezirk 
beſtimmten Tagen, bei dem hieſigen Einwohner-Meldeamte zu erfolgen hat und 
für die Zeit dieſer Meldung derjenige Polizei⸗Bezirk maßgebend iſt, nach welchem 
die zu meldende Perſon verzogen iſt. 

Es ſind anzubringen die Meldungen aus dem 

1. Polizei⸗Bezirk am S. u. 9. April d. Is. 
77 7} 10, u. 11. 77 77 

7 77 13. u. 14. 7 " 
x und dem 4a. „ 15., 16. u. 17. „ n 
" 18. u. 20. 77 7 
21. u. 22, " " 
23. u. 24. 77 n 


25., 27. u. 28. " 77 
29., 30. 77 u, 1. Mai „ 


n " 2. u. 4. 
Die ſchriftliche Meldung iſt zuläſſig. Zu 


— —————m,—ę— — 


N dd 


10. „ ” 
derſelben müſſen aber die 
vorgeſchriebenen Formulare, welche vollftändig auszufüllen find, verwendet werden. 

Dieſe dürfen nicht in den im Rathhauſe befindlichen Brief⸗ 
kaſten der Polizei⸗Verwaltung gelegt werden, ſondern ſind in zwei 
Exemplaren im Geſchäftszimmer des Einwohner⸗Meldeamts an den 
Werktagen während der Vormittagsſtunden abzugeben, andernfalls 
die Meldung als nicht erfolgt auge ſehen wird. 

Die Meldung der von auswärts zugezogenen Perſonen, bei welcher 
die Abzugs⸗Atteſte, Militärpapiere, Geſindedienſtbücher ꝛc. vorzulegen ſind, kann 
während der Vormittagsſtunden an jedem Werktage mündlich auch ſchriftlich an⸗ 
gebracht werden. 

Zur Meldung iſt zunächſt jede ihre Wohnung reſp. ihren Wohnort 
wechſelnde Perſon ſelbſt, falls dieſe aber die Meldung unterläßt, ſowohl deren 
früherer, als deren ſpäterer Wohnungsgeber, Dienſtherr ꝛc. verpflichtet. 

Indem ſchließlich noch bemerkt wird, daß ſich im Hausflur des Rath⸗ 
hauſes, Eingang Friedrichſtraße, ein Anſchlag befindet, aus welchem erſichtlich 
iſt, an welchen Tagen der innerhalb der Stadt vorgekommene Wohnungs⸗ 
wechſel zu melden iſt, wird darauf aufmerkſam gemact, daß die von hier 
verziehenden Perſonen ſich zur Empfangnahme der Abzugs⸗Atteſte zunächſt zu 
der im Rathhauſe befindlichen Steuerkaſſe und demnächſt erſt zum Einwohner⸗ 
Meldeamt zu begeben haben. 

Elbing, den 17. März 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
gez. Elditt. 


Fei nole engl. Matjesheringe, 
Feinste Malta-Kartoffeln, 


Ff. RBraunschw. Selin illbolinen 


empfiehlt 


Benno Damus Machf. 
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und zur 


un - 

ANOLIN Hautpflege. 
den Apotheken 

und Drogerien. 


echt mit 


Herings-Auction 
über 200 To. Fettheringe 
ex norwegiſchem Dampfer 


am Dienſtag, den 7. April er., 


Vormittags 10 Uhr, 
am Packhof vor dem Proyiantſpeicher. 


dd. Mitzlaff. | 
'Heringe! Peringe! 


Cogune a 


pro Liter 1,50 und 2,00. 
R. Siegmuntowski, 
Verſandt⸗Haus. 
Gelegenheitskauf! 


Pflaumen, türkische, 


ſelten ſchön ſüß, . 
A Pfd. nur 16 J, bei mehr billiger. 


R. Siegmuntowski, 
Verſandt⸗Haus. 


Full, allerfeinſte, Stück 75, 3 St. 20% 
Full, kleinere, Stück 5 J u. 3 St. 10 
Fettheringe, großer Fiſch, Stück 5 ) 
Fettheringe, kleinere, 3 Stück 10 b. 
Schock⸗ und tonnenweiſe ſehr billig. 


Alten Elbinger Käſe 
räume à Pfd. 25, 30 u. 40 b. 


R. Siegmuntowski, 
Verſandt⸗ Paus. 8 


zart, fett und von ſchönem Geſchmack. | i 


NeuesterPreiscourant! 


verſchiedener Artikel. 


Jeder Gegeuſtand wird genau 


zu dieſen Preiſen geliefert. 


Kinder-Drell-Corsettes 

Corsetts für Damen 

Damen-Corsettes, Drell mit 
Stahlstangen, einzeln im 
Carton verpackt Statt 


Drell-Corsettes, vorzüglich ſitzend, ftatt 
Cöper - Drell- Corsettes, extra 


ſtatt 
ſtatt 


hoch mit ausgearbeitetem Satin⸗ 
Gürtel, ſtatt 
Tändelschürzen, Cöperſtoff, ſtatt 
Tändelschürzen, reizende Neu⸗ 
heiten, ſtatt 
Hausschürzen, gute, waſchbare 
Stoffe, ftatt 
Wirthschaftsschürzen, prima 
Satinſtoff mit Achſeln, Waſchborden⸗ 
garnitur, ſtatt 
Kinder-Hänge- Schürzen ſtatt 
Niedliche Kinder - Kleider- 
schürzen, echtblau Leinen mit 
farbig garnirt ſtatt 


Geringelte Kinderstrümpfe ſtatt 

Echt diamantschw. Kinder- 
strümpfe ſtatt 

Echt schw. Damenstrümpfe ſtatt 


Frauenstrümpfe, geringelt ſtatt 
Herren-Socken ſtatt 


Tricot-Kinderhandschuhe ſtatt 


Tricot-Kinderhandschuhe mit 
abſtehender Manſchette 


Damen- Tricothandschuhe 


Damen- Tricothandschuhe mit 
angeſetztem abſtehend. Rand 


Halbseid. Damenhandschuhe 
nur in einzelnen Nummern 


Halbseid. Damenhandschuhe 


ftatt 
ftatt 


ftatt 


ſtatt 


1. Qualität ſtatt 
Herren- Tricothandschuhe mit 
Agraffverſchluß ſtatt 


Knaben-Tricothandschuhe ſtatt 


Halbseidene Herren - Tricot- 
handschuhe 

GlaceehandschuhefürDamen 
ſchwarz Nr. 6, 6 ½ , 6%, 

Glaceehandschuhe fürDamen 
farbig in nur großen Nummern 

Elegante farbige Damen- 
Glaceehandschuhe (Geſell⸗ 
ER Druckknopf, An. 
ang 

Elegante schwarze Damen- 
Glaceehandschuhe Druckkn., 


Statt 
Statt 


Statt 


ſtatt 


Akn. lang ſtatt 
Herren - Glaceehandschuhe, 

ſchwarz und farbig, gute Qualität, ſtatt 
Herren - Chemisettes ohne 

Kragen ſtatt 
Diplomaten-Cravattes ſtatt 
Regattes für Stehkragen ftatt 
Westen-Shlipse ftatt 


Schleifen für Umlegekragen ſtatt 

Knoten-Shlipse ſtatt 

Gummi- Hosenträger für Knaben ſtatt 

Gummi - Hosenträger für Herren ftatt 

Leder-Beutel- Portemonnaies 
für Herren 

Damen-Leder - Beutel - Porte - 
monnaies ſtatt 

Kinder - Taschentücher, Piccolo“ ſtatt 

Kinder- Taschentücher 
„Struwelpeter“ 

Kinder- Taschentücher 
„Robinſon“ 

Weisse Damen- Taschen- 
tücher 

Bunte Kinder-Taschentücher ſtatt 

Grosse bunte Taschentücher ſtatt 

Herren-Regenschirme ſtatt 

Damen- Regenschirme 


ſtatt 


ſtatt 


ſtatt 


Kinder-Regenschirme ſtatt 
Gummi-Kommode- Decken 2 
Tüll- Decken ee 


Tüll- Tischdecken 


Tüll-Läufer ſtatt 


Th. Jacoby. 


65 4, jetzt 
85 J, jetzt 
155 3, jetzt 
225 ), jetzt 
330 3, jetzt 
25 c, jetzt 
75 3, jetzt 
60 5, jetzt 
135 ), jetzt 
20 , jetzt 
55 ), jetzt 


10 9, jetzt Paar 


20 0, jetzt Paar 
32 6, jetzt Paar 
35 c, jetzt Paar 
25 6, jetzt Paar 
12 0, jetzt Paar 


30 c, jetzt Paar 
18 , jetzt Paar 


jetzt Paar 
50 5, jetzt Paar 
75 9, jetzt Paar 


48 , jetzt Paar 
38 6, jetzt Paar 


75 , jetzt Paar 


25 3, 


125 c, jetzt Paar 


165 0, jetzt Paar 


50 5 


60 5 
110 5 


235 b, jetzt Paar 195 9 


255 b, jetzt Paar 230 5 


185 3, jetzt Paar 165 9 


70 9, jetzt Stück 
10 9, jetzt Stück 
28 c, jetzt Stück 
10 , jetzt Stück 
5 6, jetzt Stück 
8 6, jetzt Stück 
42 c, jetzt Paar 
48 c, jetzt Paar 


32 J, jetzt Stück 


25 J. jetzt Stück 
4 5, jetzt Stück 


10 3, jetzt Stuck 
12 5, jetzt Stück 


ſtatt / Dtzd. 90 , jetzt 


6 3; jetzt Stück 
14 5, jetzt Stück 
165 3, jetzt Stück 


ſtatt 125 9, jetzt Stück 1 


85 q, jetzt Stuck 
45 6, jetzt Stück 
8 9, jetzt Stück 
45 6, jetzt Stück 
70 6, jetzt Stück 
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Trodene Maler-. Maurerſarben 
Lacke, Jirniſſe, Pinſel 
Schablonen, Kilt, Bronze 


kauft man in beſter Qualität 
am billigſten bei 


| J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
| | Spetialität: Streichfertige Oelfarben. 


we Hutlack, w 


Julius Arke. 


Brillen, Pince-nez, 
Lesegläser, 
Opern- u. Reisegläser, 
nur beſſerer und beſter Qualität, 
Fadenzähler, Feuſterthermometer 


ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt billigſt 


G. Hellgardt, 
Nr. 9. Lange Heiligegeiſtſtraße Nr. 9. 


N 


RILITE 
RN inoleum- ³ 
WOK r und Teppiche ®% 
ARM Cocos-Matten 
979 0% Ledertuche u. 
RA 0 Wachsbarchent bei % 
bern alien! 
e Rc MulteR, 
Ell Ne Schmiedestr. 


Für Raucher! 


Folgende vorzüglich ſchmeckende Marken 
empfehle zum gefälligen Verſuch: 
Eva 


Nestor 10 St. 50 Pf. 
en 2 Havana 10 „ 60 „ 
demi, reli 10 „ 60 „ 
Carlotta 10 „ 70 
Erellentia 180, 
Nepanoln ff. Havana 10 „ 1 Mk. 


N | 
TheodorBudwech 
Alter Markt 17. 
| Ein gut erhaltenes 5 
 Coupee, 
aus einer Berliner Wagenfabrik, ſteht 
preiswerth zum Verkauf 
Neuſtädt. Wallſtraße 30/31. 


Meldungen bei Herrn Drechslermeiſter 
Müller daſelbſt. 


. 


Dampfer „Vorwärts“ unterhält 
regelmäßige Fahrten für Güterbeförde⸗ 
rung zwiſchen 

Elbing — Königsberg. 

Die Abfahrt findet von Elbing 
jeden Sonntag, von Königsberg jeden 
Donnerſtag früh ſtatt. 

Die Expedition in Königsberg wird 
von Herrn Robert Früchting geführt. 

Güteranmeldungen erbittet 

A. Zedler. 


„ar 


Die Dampfer „Frisch“, „Tiegen- 
hof“ und „Linau“ unterhalten regel⸗ 
mäßige Fahrten für Perſonen und 
Güterbeförderung zwiſchen D 

Elbing Tiegenhof. Danzig. 

Bis auf Weiteres finden die Ab⸗ 
Elbing jeden Sonntag 
Mittag, jeden Mittwoch und Freitag 
Uhr früh, von Danzig jeden 
Mittwoch und Freitag 


A. Zedler. 


Hierzu eine Beilage. 
Für die auswärtigen Abonnenten 
liegt heute das „Illuſtrirte Sonntags⸗ 
blatt” bei. 


| 


ji 


** n 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Elbing, den 3. April 1896. 


Nr. 80. 


Nr. 80, 


Ausland. 
Oeſterreich Ungarn. 


Wien, 1. April. Anläßlich des Geburtstages des 
Fürſten Bismarck hatte geſtern Abend der Verein 
Niederwald eine zahlreich beſuchte Feier veranſtaltet, 
welcher unter Anderen der deutſche Botſchafter Graf 
zu Eulenburg nebſt den Mitgliedern der Botſchaft ſo⸗ 
wie der baheriſche Geſandte Freiherr von Podewils⸗ 
Dürnitz beiwohnten. Graf Eulenburg brachte einen 
Toaſt auf den Kaiſer Franz Joſeph und den Deutſchen 
Kalſer aus. Alsdann feierte in längerer Rede Direktor 
Herbſt den Fürſten Bismarck. Der bayeriſche Geſandte 
telt einen Trinkſpruch auf den deutſchen Reichskanzler 
Fürſten zu Hohenlohe. Die Feſtverſammlung ſandte 
an den Fürſten Bismarck ein Glückwunſch⸗Telegramm. 

— Heute Vormittag ſtellte ein Theil der Feuerwehr⸗ 
mannſchaft den Dienſt ein, weil 8 Feuerwehrleute 
wegen Inſubordinatlon entloſſen worden waren. Zur 
Vermeidung von Ruheſtörungen wurde eine Sicherheits⸗ 
wache nach der Centralſtelle ſowie den Bezirksfilialen 
der Feuerwehr entſandt. Der Bezirkshauptmann von 
Frlebeis wandte ſich an die Stadthalterei um militä⸗ 
riſche Unterſtützung für den Löſchdienſt. Der Streik 
ft nicht allgemein, eine Störung des Löſchdilenſtes iſt 
nicht zu befürchten. Drei Compagnien Pioniere haben 
Nachmittag den Feuerwehrdienſt in der Centrale über⸗ 
nommen. Mehrere Bezirks filialen haben ſich dem 
Streik der Feuerwehr angeſchloſſen. 

Karlsbad, 1. April. Gegenüber den Nachrichten 
= dem Einbruch heißen Waſſers in den Gaentbut⸗ 

chacht ſtellt der Stadtrath von Karlsbad feit, daß die 
Waſſerverhältnſſſe ganz normal ſind. 


Italien. 

Rom, 1. April. Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen find heute Abend von Neapel kommend 
hier eingetroffen. 

— Die „Opinlone“ meldet, der Prinz von Neapel 
werde einige Tage früher, als bisher beſtimmt, zu den 
Krönungsſfeſerlichkeiten in Moskau abreiſen. Des 
Weiteren welſt die „Opinione“ auf die Depeſche bin, 
in welcher es für unrichtig erklärt wird, daß eine 
abeſſyniſche Geſandtſchaft den Krönungsſeierlichkelten 
beiwohnen werde. Dleſes Dementi, bemerkt das Blatt, 
1 für Italien überflüffig, weil man doch wiſſe, daß 
le Beziehungen zu Rußland durchaus herzliche jeten; 
für dleſe Herzlichkeit hätten der König und ſeine Re⸗ 
glerung den überzeugendſten Beweis durch die dem 
Prinzen von Neapel anvertraute Miſſion gegeben. 
Die „Opinione" fließt, dab aue Mahrhien daß 
Petersburg, wie aus Paris und London 155 n 
Rußland einen a n. 

Paris, 1. April. Die drei republlkaniſchen 
Gruppen des Senats haben beſchloſſen, die Regierung 
morgen aufs Neue über die auswärtige Politik zu 
Interpelliven, um eine vollſtändigere Erklärung als 
geſtern Ey erlangen. 

— Der Arbeltsminlſter Guyot Defjaigne empfing 
beute Nachmittag die Mitglieder des internationalen 
Eiſenbahn⸗Congreſſes, welche ſich von dem Miniſter 
verabſchtedeten. Bet einem auf den Empfang folgens 
dem Frühſtück toaſtete der Miniſter auf die bei dem 
Congreß vertretenen auswärtigen Staaten. Geheimer 
Oberregierungsrath im Reichseiſenbahnamt zu Berlin, 
Dr. Gerſtner dankte für die entgegenkommende Auf⸗ 
nahme in Frankreich. 

Rußland. 

Petersburg, 29. März. Einer in der ruſſiſchen 
Geſetzſammlung vom 8/20. d. Mts. enthaltenen Vers 
öffenklichung zufolge iſt auf Anſuchen des Gouverneurs 
von Niſchny⸗ Nowgorod genehmigt worden, daß der 


Eine vornehme Frau. 


Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg. 
Nachdruck verboten. 
Fortſetzung.) 


ohne daß der Baron 
Geldangelegenheit wieder er⸗ 


Es vergingen 
Clotilde gegenüber die 
wähnte. 


uchte. 
| Auch Johannes kam feit der Ankunft Portheims 
mit Clotilde viel weniger in Berührung. 7 
junge Frau lebte meiſt für ſich, las oder ging 
pazieren . .. Die Richtung dieſer Spaziergänge 
war faſt immer dieſelbe. Nach jener Waldhöhe 
hinauf, von welcher aus der Rückweg unweit der 
: 5 = Viktors vorbeiführte ... Clotilde fühlte 
aus der Villa 


Ein natürliches, weibliches 
ck, eine Begegnung zu 
nden für beide eine 


Mit Klärchen war ſie dagegen öfter zuſammen⸗ 
getroffen. Frau Mathes, welche 9 der 
remden Dame zu dem ſchönen, klugen Kinde be⸗ 
merkte, ſchien es ſo einzurichten, daß ſie bei ihren 


Spazieraä i ! a 
gegnegg en mit der Kleinen der Baronin be: 


Das Kind 
wonnen. In 


— die junge Frau raſch lieb ge⸗ 
Ahnungsvermögen, 


kleinen Kinderſeelen liegt ein 


welche ihnen die Erfahrung der 
Erwachſenen erſetzt. Sie erraten, dieſe ne, un⸗ 


ſchuldigen Herzen, wer gut iſt, ſi 
ahnen die Unverderbtheit der — 
Kinderherz fühlt ſich hingezogen zu dem ihm ver⸗ 


Die] Sch 


dortige Jahrmarkt im laufenden Jahre ausnahmsweiſe 
nicht am 27./15. Juli, ſondern gleichzeitig mit der 
Ausſtellung eröffnet wird. 

Großbritannien. 

London, 1. April. Die telegrapbiſche Verbind⸗ 
ung zwiſchen Kapſtadt und Bulawayo iſt unterbrochen. 

— Von zuverläſſiger Seite wird gemeldet, die 
Regierung von Transvaal werde morgen in Anbetracht 
der aus Rhodeſia eingelaufenen ernſten Nachrichten 
dem Lord High Commiſſioner Robinſon die Unter⸗ 
ſtützung der Burghber⸗ Streitkräfte gegen die aufſtändi⸗ 
ſchen Matabele anbieten. 

Niederlande. 

Brüſſel, 1. April. Der Finanzminiſter brachte 
geſtern in der Kammer einen Geſetzentwurf ein, nach 
welchem die Zinſen für eine neu auszugebende Anleihe 
für die Congo⸗Eiſenbahn im Betroge von 20 Millionen 
Francs vom Staate garantirt werden ſollen. Dieſer 
Entwurf wurde heute von allen Abtheilungen der 
Kammer abgelehnt. 


erbien. 

Belgrad, 1. April. Der König iſt in Begleitung 
des Kriegsminiſters Franaſſowitſch nach Saloniki ab⸗ 
gereiſt. 

Bulgarien. 

Sofia, 1. April. In der Angelegenheit betreffend 
die Verſolgung der Verwaltungsmitglieder des früheren 
Regimes Stambulow wandte ſich die „Swoboda“ in 
mehreren Artikeln an die Großmuth des Fürſten und 
die Weisheit der Regierung, um die Vergangenheit 
zu vergeſſen. Das Regierungsorgan „Mir“ erklärt, 
eine Begnadigung der Schuldigen ſei unmöglich. Die 
Regierung jet nur unparteliſcher Zuſchauer bei dem 
Gerichtsverfahren und wünſche nur, daß gemäß den 
Geſetzen des Landes Jeder unparteiiſch ſeine 


Pflicht thue. 


Türkei. 

Conſtantinopel, 1. April. Der Sultan empfing 
geſtern den . Ferdinand von Bulgarien in einer 
welſtündigen Audienz. 
2 u Berichte aus Conſtantinopel bezeichnen die Lage 
in Kreta ſeit Ankunft Turkhan Paſcha's als eher ver⸗ 
ſchlechtert. Die Amneſtie konnte nicht allgemein durch⸗ 
geführt werden, weil ſich die Mitglieder des kreten⸗ 
ſiſchen Comité's weigerten, davon Gebrauch zu machen 
und in's Gebirge flohen. An verſchiedenen Orten hat 
ſich ein zweites Comité gebildet. In Kreiſen, welche 
mit den Verhältniſſen in Kreta vertraut ſind, gilt 
deſſenungeachtetet und trotz der fortdauernden beider- 
ſelligen Gewaltthätigkeiten der Ausbruch ernſter Un⸗ 
ruhen als ſehr unwahrſcheinlich. 


Egypten. 
Katro, 31. März. Es iſt wahrſcheinlich, daß die 
Angelegenheit der Staatsſchuld, in welcher am 


13. April Termin anſteht, an dieſem Tage von dem 
gemiſchten Gerſchtshofe geprüft wird, deſſen Mitglieder 
ein Amerikaner, ein Schwede, ein Portugieſe und 
zwei Eingeborene find. Die Engländer ſollen 
wünſchen, daß der egyptiſche Staat die vorläufige 
Verantwortung übernehme, jo die Delegirten decke 
und ſo in die Lage komme, vor dem Urthetlsſpruch 
alle Summen im Voraus erheben zu können. 

— Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus 


Kairo hätte die egyptiſche Regierung der Kaſſe der d 


öffentlichen Schuld die reſtlichen 300,000 Pfund ent⸗ 
nommen. Die Delegirten der Minorität hätten da⸗ 
gegen von neuem Verwahrung eingelegt. 

Amerika. 

Mexiko, 1. April. Die Botſchaft des Präſidenten 
bet der heutigen Eröffnung des Kongreſſes beſagt: 
Während des Semeſters Juli⸗Dezember 1895 über⸗ 
fttegen die Staats⸗Einnahmen den Voranſchlag des 


wandten Gemüt, verwandt durch Güte, Liebe und 
Unſchuld. 

Klärchen nannte Clotilde nur ihre „Mama Clo⸗ 
tilde“ . . . Bei allem Schmerzlichen, das dieſe Be⸗ 
zeichnung in der Seele der junge Frau erzeugte, 
55 dieſe sun für fie doch wieder etwas 

üßes, Beſeligendes 

Es = * vierten Tage nach der Ankunft 
ihres Mannes. Der Baron war auf die Jagd ge⸗ 
gangen und Johannes, der fromme Johannes, hatte 
ihn begleitet. Ja, er hatte ſogar eine Doppelflinte 
mitgenommen. Sein frommes Herz, das für die 
armen Heiden ſchlug und ſeine weiche Hand, die 
fur die Miſſion ſammelte, geſtatteten es ihm au 
die kleinen, armen Spatzen und Finken zu ſchießen, 
die draußen im Feld und Buſch harmlos herum⸗ 
ſchwirrten. Geſtern hatte er von ſeinem Jagdzug 


drei kleine erſchoſſene Vögel mit nach Haufe gebracht. | w 


Schlaff und blutig hingen die Köpfchen der Thierchen 
hernieder und Clotilde hatte unwillkürlich ein leiſer 

auder überflogen, als Portheim beim Abendeſſen 
ſcherzend die Sicherheit ihres Vetters in Hand⸗ 
habung des Gewehrs rühmte. 


Sie hatte dabei an die kleine, verlaſſene Brut 
der toten Vögel denken müſſen, die vergebens ihre 


hungrigen, gelben Schnäbel aufgeſperrt und auf 
ihre Alten gewartet hatten — 


Ein Wort des Bedauerns, des Mitleids ent⸗ 
ſchlüpfte ihr. er 

Aber Johannes hatte ihr in feinem weichſten, 
ſalbungsvollſten Tone verſichert, daß dies die Be⸗ 
ſtimmung der unvernünftigen Kreatur ſei. N 

„Haſt Du das Wort der Schöpfungsgeſchichte 
vergeſſen, liebe Clotilde,“ ſo ſchloß er, „die Worte, 
die da lauten: und herrſchet über Fiſche im Meere, 
und über Vögel unter dem Himmel, und über alles 
Thier, das auf Erden kriechet?“ 

„Und damit willſt Du wirklich dieſe zweckloſe 
Grauſamkeit beſchönigen?“ hatte Clotilde tief ver⸗ 
letzt erwidert und war vom Tiſche aufgeſtanden, 
ohne die Antwort des frommen Vetters abzuwarten. 
Heute war er alſo wieder mit Portheim hinaus in 
den Wald gegangen und ſie ſchlug ihren Lieblings⸗ 
weg, nach jener Bergſpitze ein, die im Volksmunde 
der Poetenſitz hieß. Nach den Ueberlieferungen der 
Gegend ſollte Schiller während ſeines Aufenthalts 
in dieſem Theile Thüringens an dieſer Stelle die 


Budgets um 2 Millionen Peſos. Dieſes günftige 
Ergebniß geſtattete einzelne Steuern zu vermindern 
und die Verminderung anderer in Ausſicht zu nehmen 
und dadurch die begonnene adminiſtrative Reorgani⸗ 
ſation fortzuſetzen. Die inneren Zölle (alcabalas) find 
im ganzen Lande vom 1. Juli d. J. ab aufgehoben. 
Die Konverſion und Unifizirung der inneren Schuld 
liſt vollſtändig durchgeführt. 5 

New⸗Nork, 1. April. Nach einer Depeſche des 
„New Pork Herald“ aus La Libertad haben die Be⸗ 
hörden von Honduras in Caballos am 29. v. M. 
den Dampfer „Bermuda“, welcher am 15. März mit 
Waffen und Munition von New⸗York abgegangen 
war, mit Beſchlag belegt. 


Vermiſchtes. 


— Die Hammelſchwänze. Als das dritte 
preußiſche Corps unter General v. Thlelemann die 
fliehende franzöſiſche Armee verfolgte, geſtatteten die 
ſchnellen Bewegungen der Truppen keine ordnungs⸗ 
mäßige Verpflegung, und ſo verſchafften ſich denn die 
Bataillons-Commandeure durch mobile Colonnen 
Lebensmittel für ihre Truppen. Major v. Natzmer, 
Commandeur des Füfilterbataillons des 31. Regiments, 
hatte auf dieſe Weiſe eine große Heerde Hammel, die 
vor Avesnes weidete, forttreiben laſſen. Als nun 
General v. Thielemann die Truppen auf dem Markt⸗ 
platze vorbeimarſchiren ließ und der an der Tote be⸗ 
findliche Major v. Natzmer hervortritt, um ſich neben 
jenem aufzuſtellen, erblickte er einen Bauern, der vor 
dem General auf den Knieen lag. „Major“, redete 
der General ihn an, „ſehen Ste dieſen Bauer? Der 
Kerl klagt, Sie hätten ihm ſeine Hammelheerde nehmen 
laſſen. Iſt das wahr?“ Natzmer bejahte es. „Nun, 
Major, hören Sie wohl auf! Ich habe dem Kerl mein 
Wort gegeben, daß er auch den letzten Hammelſchwanz 
wieder bekommen ſolle. Verſtehen Sie mich recht; 
nehmen Sie den Kerl mit ſich und löſen Sie mein 
Wort auf das Gewiſſenhafteſte ein; ich mache es 
Ihnen zur ſtrengſten Pflicht!“ Im Bivouak bei 
Avesnes, auf der Straße nach Paris ſuchten die 
Freunde des Majors denſelben zu bewegen, Thiele⸗ 
manns Befehl zu befolgen, indem ſie die Befürchtung 
ausſprachen, daß dieſer ihn ſonſt unfehlbar vor ein 
Kriegsgericht ſtellen würde. Natzmer aber ließ die 
Hammel getroſt ſchlachten und an ſeine belden Bataillone 
vertheilen. jedoch mit dem gemeſſenſten Befehl, die 
Bälge mit den Schwänzen an den Adjutanten abzu⸗ 
liefern. Demnächſt wurden dieſelben ſtückweiſe dem 
Bauer vorgezählt. Als Thielemann am andern 
Morgen die Truppen zum Weltermarſch inſpfeirte, 
ſtürzte ſich das Bäuerleln wiederum zu feinen Füßen, 
heulend und klagend, daß der Befehl, ihm die Hammel 
zurückzugeben, nicht ausgeführt ſei. Der General, den 
Berg der Hammeljelle ſehr wohl erblickend, fragte den 
Schäfer, ob ihm ein Hammelſchwanz fehle. „Nicht 
einer,“ verſicherte dieſer, „aber die Hammel find. aus 
den Bälgen!“ „Glaubſt Du Narr.“ donnerte Thlele⸗ 
mann ihn an, „unſere Soldaten können vom Winde 
leben? Ihr habt es bei uns ganz anders gemacht; da 
wurde nicht allein das Hammelfleiſch verzehrt, ſondern 
auch die Bälge habt Ihr und den Bauern noch dazu 
as Geld genommen, ja ſelbſt das Hemd ausgezogen! 
Danke Gott, daß Du die Bälge mit den Schwänzen 
baft, wie ich Dir zugeſagt.“ Darauf reichte er dem 
Major die Hand und ſprach: „Daran erkenne ich einen 
alten, wahren Soldaten! Natzmer, ich hätte es Ihnen 
Wen genommen, wenn Sie mich anders verſtanden 
Die 5 Der Streit um das „Salvator“ - Bier. 
Die Zacherſbrauerel (Gebr. Schmederer) in München 


Idee zu feinem Gedicht „Der Spaziergang“ gefaßt 
haben. 


Es war ein ſchöner, ruhiger, ſonniger Auguſt⸗ 
morgen; der hochgewölbte blaue Himmel, von 
kleinen, lichten, hellen Wolken, die wie eine zahlloſe 
weiße Lämmerheerde erſchienen, überſäet — Wieſen 
und Feldraine, die hier mit den wohlriechenden 
Kräutern: Lavendel, Thymian und Meliſſe bedeckt 
find, ſtrömten einen ungemein kräftigen, berauſchen⸗ 
a Duft aus, der aber durch die leicht bewegte 
uft gemildert wurde. Die Wälder prangten, von 
einigen Regenſchauern in der Nacht erfriſcht, in dem 
äppigſten Grün des Hochſommers, die Wellen des 

uſſes glänzten und leuchteten, wie flüffig dahin⸗ 
ſtrömendes Silber, die Vögel ſchwirrten fröhlich 
unter dem Himmel dahin und ſchmetterten aus 
ihren kleinen Kehlen luſtige Lieder hinaus in die 
Sr Luft und die Sonne warf ihr goldenes 
ächeln über Wieſe, Wald, Berg und Fluß — 
k „das war ein Tag, an dem man ſich ſreuen 
onnte, ein Bewohner dieſer Erde zu ſein. 
liebli as empfand auch in vollem Maße die kleine, 
iebliche Kinderſeele Klärchens — Clotilde hatte 
N auf dem Ruheplatz des Poetenſitzes ſich nieder⸗ 
00 aſſen, als die Kleine unten von dem. Spielplatz 
915 dem Hauſe heraufgeſprungen kam, das Ge⸗ 
ichtchen geröthet, die blonden Haare flatternd, die 
me ausgebreitet, die alte Frau Mathes weit 
hinter ſich laſſend. * 
f „Mich freut's, mich freut's —“ rief fie und 

atſchte in die kleinen Hände, „o, wie es mich 
freut, Mama Clotilde — da —“ Und fie warf 
ihr einen Strauß Feldblumen in den Schooß — 

Clotilde hob die Kleine empor und küßte fie. 
„Wie Du heiß biſt,“ ſagte ſie, ihr die glühen⸗ 
den Wangen ſtreichelnd, „und wie das kleine Herz 
ſchlägt vom raſchen Laufen — f 

„„Weil ich Dich ſehen wollte,“ antwortete die 
Kleine, mit dem Haar Clotildens ſpielend, in das 
fie eine Blume zu ſtecken ſuchte, „und weil ich eher 
bei Dir fein wollte als Papa —- i 

„Dein Papa?“ frug Clotilde und ließ das Kind 
erſchrocken vom Schooß auf die Erde gleiten. 

Das kleine Mädchen nickte. 

mein Papa,“ wiederholte ſie, „ich habe 

„Ja, 10 i 5 
ihm eben von meiner Mama Clotilde erzählt.“ 

„Ach ja, entſchuldigen Sie nur, gnädige Fran,“ 
ſprach die Wärterin, näher hinzutretend, „die Kleine 


braut ſeit unvordenklicher Zeit Salvator und ſchenkt 
dieſes Bier in den acht Tagen um Joſephi unter rie⸗ 
ſigem Andrang des Publicums aus. Die Salvator⸗ 
Satjon war von jeher eine der „höchſten“ Bierzeiten 
Münchens. Bedeutender noch als der Lokalverbrauch 
war ſtets der Verſandt, mit dem das Hauptgeſchäft 
gemacht wurde. Seit etwa 3—4 Jahren machen nun 
die übrigen Bierbrauereien dem Zacherl ⸗ Salvator 
Concurrenz. eine begann, im nächſten Jahre folgten 
zwei, nun thun es bereits die meiſten, ſelbſt die größten. 
Die Zacherlbrauerei, die den Namen „Salvator“ bes 
rühmt machte, hat ihren „Salvator“ beim kaiſerlichen 
Patentamt in Berlin als Waarenzeichen (Wortzeichen) 
für Bier eintragen laſſen und verbietet auf Grund der 
geſchehenen Eintragung den anderen Brauereien, 
Wirthen und Flaſchenbierverkäufern unter Hinweis auf 
die in § 14 des Geſetzes vom 12. Mai 1894 ange⸗ 
drohten Strafen den Mißbrauch der Marke „Salvator“. 
Dieſes Verbot iſt gegenwärtig deshalb ſehr aktuell, 
weil zur Zeit Salvator⸗Saiſon iſt und an allen Ecken 
Enden der Stadt Salvatorjubel herrſcht. Die anderen 
Brauereien — es ſind deren ſieben — laſſen ſich aber 
nicht einſchüchtern. Sie ſchänken ihren Salvator ruhig 
weiter und erklären in einer gemeinſamen Bekannt⸗ 
machung, daß ſie „das Verfahren zur Wiederaufhebung 
des auf unrichtigen Grundlagen beruhenden Beſchluſſes 
beim Patentamte in Berlin eingeleitet haben, ihr Recht 
auf den längſt Gemeingut gewordenen Namen „Sal⸗ 
valor“ zum Aeußerſten vertheidigen und ihre Salvatore 
Kunden vor gegnerlſchen Drohungen zu ſchützen wiſſen 
werden.“ Eine Brauerei macht bekannt, daß fie ihr 
Salvatorbier ebenfalls in die Zeichenrolle des kaiſerl. 
Patentamtes habe eintragen laſſen. Nun tft dieſe 
Brauerei mit ihrer Salvator-Regiſtrirung der Zacherl⸗ 
brauerei ſogar zuvorgekommen. Wie man hört, hat 
die Zacherlbraueret bereits Klagen gegen die Concur⸗ 
renzbrauereien geſtellt. Die Münchener ſelbſt kümmern 
ſich nicht um die Streitereien. Ueberall, wo Salvator 
geſchänkt wird, drängen ſie ſich mit den rothen Sal⸗ 
vatorköpſen und der tollen Salvatorlaune. Auf dem 
Nokherberge (Zacherlkr uerei) z. B. waren an einem 
Nachmittag 15 000 —20 000 Perſonen aus allen Ge⸗ 
ſellſchaftsſchichten. Dabei herrſcht eine muſterhafte 
Ordnung. Bereits haben zwei Perſonen die Saiſon 
mit dem Tode bezahlt. Ein Mann hat ſich im Rauſche 
erhängt, eine Frau iſt in den Bach gefallen und er⸗ 
trunken. 

— Der größte Grundbeſitz der Welt liegt 
im nördlichen Theile des Staates Zoulfiana in Nord: 
amerika am ſchiffbaren Red River und gehört einer 
Geſellſchaft eingewanderter franzöſiſcher Coloniſten. 
Die Länge dieſer Rieſenfarm beträgt 160 Kilometer 
und die Breite 40 Kilometer. Der Vlehbeſtand ums 
faßt 40.000 Pferde und Rinder ohne das nöthige 
Kleinvieh. Auf dieſer Farm werden vorwiegend 
Zuckerrohr, Mais, Baumwolle und Reis erzeugt. Die 
Wirthſchaftsgebäude befinden ſich über den ganzen 
Complex vertheilt in Abſtänden von 5—6 Kllometern. 
Faſt alle Arbeiten werden von den vorhandenen 1200 
meiſt ſchwarzen Arbeitern mit Hilfe von Dampfkraft 
verrichtet, z. B. das Pflügen, wozu man Dampfpflüge 
von 12 Hektar Tagesleiſtung benutzt. Der Schienen⸗ 
ſtraug der Süd⸗Paclfie Bahn durchzieht das Landgut 
in einer Länge von 58 Kilometern. Außerdem hat 
man zur bequemeren Communikation 483 Kilometer 
Kanäle und fahrbare Wege angelegt. Auf den erſteren 
tragen nach einer Mittheilung des Patent⸗ und tech⸗ 
niſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz 8 
kleine Dampfboote zur Bewältigung des vorhandenen 
Verkehrs viel bei. 


hat Herrn Linden ſo viel von Ihnen erzählt und 
nicht geruht, bis er ihr verſprochen, Sie hier auf⸗ 
zuſuchen.“ 

„Weiß er denn meinen Namen?“ 

„Ihren Namen,“ lächelte verlegen die ehrliche 
Thüringerin, „nun ja — Mama Clotilde — einen 
anderen kenne ich ja auch nicht —“ 

Unterdeſſen hatte die junge Frau ihre Mantille 
umgelegt und ſich zum Gehen bereit gemacht. 

„Ach, Du willſt gehen“, rief die Kleine betrübt, 
„ach, Mama Clotilde, das iſt nicht ſchön. Wenn 
nun Papa kommt — ach, da kommt er ſchon“, rief 
ſie, freudig in die Händchen ſchlagend, „nun bleibſt 
Du da, nicht wahr?“ 

Linden ſtieg langſam den Bergpfad hinan. 

Clotilde legte die Hand aufs Herz, das hörbar 
klopfte; ſie wollte fliehen, aber ihre Kniee wankten, 
fie mußte ſich auf die Ruhebank ſtützen ... 

Linden war etwas kurzſichtig, er erkannte nur 
die Umriſſe der Gruppe, daran, daß die junge Frau 
die Baronin von Portheim ſein könnte, dachte er 
nicht im Entfernteſten. . 

„Papa, Papa“, rief Klärchen, ihm entgegen⸗ 
eilend, „ſo komme doch, Mama Clotilde wartet 
Der jungen Frau ſchoß alles Blut in die Wangen, 
ſie zitterte und wagte kaum, den Blick vom Boden 
zu erheben. 


Linden kam näher und näher, endlich ſtand er 
vor ihr und „Clotilde — Frau von Portheim“, flog 
es in raſcher Verbeſſerung von ſeinen Lippen. Er 
war aufs Höchſte überraſcht, Vergangenheit, Gegen⸗ 
wart floſſen in einander. 


„Die Kleine betrachtete verwundert die Beiden. 
Dieſes ſtille, ſtumme Gegenüberſtehen wollte nicht in 
ihr Köpfchen. 

„Aber Papa, warum giebſt Du nicht der Mama 
Clotilde die Hand? Sie erzählt mir ſo ſchöne Ge⸗ 
ſchichten und ſie will auch meiner Anna“ — dies 
war ihre Lieblingspuppe — „ein neues Kleid ma⸗ 
chen. Und dem Belly kaufen wir zum Jahrmarkt 
ein neues Halsband, nicht wahr, Mama Clotilde?“ 
Und fie ſchlug fröhlich die Hände zufammen, wäh⸗ 
rend Belly luſtig bellend um das kleine Mädchen 
herumſprang. f 

Das Geplauder des Kindes hatte Linden wie 
der Baronin Zeit gegeben, ſich etwas zu faſſen. 

„Sie ſind erſt ſeit Kurzem hier?“ frug er und 


und eine gute Verdauung 
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zu wollen. 


man merkte es ihm an, wie ſchwer ihm die alltäg⸗ 
liche Frage wurde. 

„Seit Anfang des Sommers“, antwortete ſie 
und zerpflückte eine der Blumen, die ihr Klärchen 
gegeben hatte. 

„So lange ſchon?“ entgegnete er und wieder 
ſtockte das Geſpräch. 

„Ach, Frau Mathes, der ſchöne Citronenvogel“, 
rief Klärchen und ſprang einem Schmetterling nach, 
während die beſorgte Wärterin dem lebhaften Kinde 
nacheilte. 

Die Beiden waren allein. Diesmal war ſie es, 
welche das Geſpräch wieder anknüpfte, indem ſie 
ihm die Hand entgegenſtreckte. 

„Laſſen wir die Vergangenheit ruhen“, ſagte ſie 
leiſe und mit wehmüthigem Lächeln, „und tragen 
wir geduldig das, was uns Gott auferlegt. Sie 
haben viel Schmerzliches erfahren.“ 

Wenn noch ein Reſt von Bitterkeit in ihm war, 
ſo ſchwand er vor dem wehmüthigen Lächeln und 
den traurigen Worten der jungen Frau. 

„Auch Sie haben die Bitterkeit des Lebens ge⸗ 
koſtet“, ſagte er und ſie hörte aus dem Ton ſeiner 
Stimme wieder jenen Klang heraus, der ihr einſt 
in früheren Tagen, als ſie noch ſeine Clotilde war, 
ſo unendlich wohlgethan, „auch Sie haben erfahren, 
daß wir die Thatſache unſeres Daſeins ſehr theuer 
bezahlen müſſen? — Freilich, wer machte nie dieſe 
Erfahrung; nur wird ſie dem Einen ſchwerer, wie 
dem Anbern —“ 


Da kam Klärchen im vollen Lauf zurück — 
Belly hinter ihr. „Der Citronenvogel iſt fort — 
in die weite, weite Welt. Komm' mit, Mama 
Clotilde, nach Hauſe — ich will Dir meine Puppen⸗ 
ſtube und mein Bilderbuch zeigen — nicht wahr, 
Papa, Mama Clotilde geht mit?“ \ 

Clotilde bückte ſich verlegen und pflückte eine 
Blume ab, während Linden, die Kleine empor—⸗ 
hebend, ſagte: 

„Ich will Dich tragen, Klärchen — Du haſt 
Dich müde gelaufen und ſiehſt ganz erhitzt aus.“ 

So gingen Sie eine Strecke nebeneinander, bis 
zu der Stelle, wo ſich der Weg hinunter nach der 
Villa Portheim abzweigte. 

Hier reichte Clotilde dem Kinde die Hand zum 
Abſchied. 

„Du willſt nicht mit mir und Papa gehen,“ 
ſagte traurig die Kleine, „ach, das iſt nicht ſchön 
von Dir, Mama Clotilde —“ 

„Wir ſehen uns morgen wieder, Klärchen,“ ant⸗ 
wortete die junge Frau, das Kind küſſend, wasrend 
eine Purpurröthe ihre Stirn und Wangen färbte. 

Dann grüßte ſie Linden mit einer ſtummen 
Verbeugung, die er ebenſo ſtumm erwiderte und 
flog wie ein ſcheuer Vogel den Pfad hinab. 

Weder ſie, noch Linden hatten bemerkt, daß 
hoch oben am Waldſaum zwei Männer, die bor 


wenigen Minuten aus dem Buſch getreten waren, 
dieſe Abſchiedsſcene beobachtet hatten 

Sie ſtanden auf ihre Jagdgewehre geſtützt und 
der Eine von ihnen hatte ſein goldenes Lorgnon 
ins Auge geklemmt. > 

„Verdammt,“ lachte er ſpöttiſch, „mein armer 
Freund, der Vicomte von Martinière, würde dieſe 
Situation äußerſt pikant finden. Ihre tugendhafte 
Couſine hat Fortſchritte in der Cultur gemacht, ohne 
in Paris geweſen zu ſein. Ein Rendezvous mit 
ihrem alten Liebhaber und noch dazu in Gegenwart 
des kleinen Balgs Was ſagen Sie dazu, 
Vetter Johannes? Aber, bei dem Schatten des 
armen Martiniere, Sie ſchneiden ein Geſicht, vor 
dem man ſich fürchten könnte. ... Bleiben Sie 
ruhig, dieſe Affaire werde ich mit ihr ins Reine 
ö 

„Und ich mit ihm,“ fügte der Miſſionsvorſteher 
mit einem Blick hinzu, der ſelbſt den Baron ver⸗ 
ſtummen ließ, „ich werde ihn ruhig machen —“ 

Dann hob er die Flinte und legte auf einen 
Vogel an, der vielleicht zwanzig Schritte entfernt 
in den Zweigen einer Birke ſaß. 

„Soll ich ihn in den Kopf oder durch die Bruſt 
ſchießen?“ frug er den Baron. 

„Kopf“, antwortete Portheim und richtete das 
Lorgnon nach dem Rothkelchen, das, die Gefahr 
nicht ahnend, luſtig ſein Liedchen ſang. 

Johannes zielte ... dann knallte es 
leichte Rauchwolke wirbelte auf und: 

„Wahrhaftig den halben Kopf weggeſchoſſen,“ 
rief Herr von Portheim aus, der nach der Birke 
zu geſprungen war .. „ſehen Sie“, und er warf 
dem Miſſionsvorſteher den Vogel zu. 

Johannes ſtieß den kleinen, blutigen, noch zucken⸗ 
den Körper mit dem Fuß in das Gebüſch, warf 
das Gewehr auf die Schulter und ſagte: 

„Kommen Sie .. ich bin heute in der Stim⸗ 
mung, unſere Geſchäfte in Ordnung zu bringen.“ 
Sie ſchlugen den Weg nach der Villa ein. 


* ** 
* 


A en 
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Die Mittags⸗Mahlzeit war vorüber. Clotilde 
hatte, Kopfweh und Ermüdung vorſchützend, fi in 
ihr Zimmer zurückgezogen, das zu ebener Erde 
neben dem Salon lag. Der Baron und Vetter 
Johannes waren beim Kaffee ſitzen geblieben. 

Portheim halte ſich eine Manilla⸗Zigarre an⸗ 
gebrannt und hörte, in ſeinem Fauteuil liegend, 
aufmerkſam dem Miſſionsvorſteher zu, der ſeinen 
Seſſel dicht an den des Barons herangerückt hatte 
und mit leiſer, aber eindringlicher Stimme ſprach. 

„So liegen die Dinge“, ſagte er und ſtrich ſich 
mit der Hand das Haar hinter das Ohr zurück, 


„und ich wiederhole nochmals: geben Sie ſich keiner 


Täuſchung hin. Entweder Sie willigen ein, ſich 
von Ihrer Frau zu ſcheiden oder Sie erklären 
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Ihre Inſolvenz. Als meine Couſine mir die Ver⸗ „Iſt das ihr letztes Gebot?“ frug dann der 

waltung Ihrer Geſchäfte bei meiner Ankunft bier | Baron. 

übertrug, zeigte mir ein Blick in ihre Papiere, wie „Mein letzes.“ 


ebeten, 


Ihre Finanzen ſtanden. Meine Couſine hat ſchon 
einmal eine Schuld von zehntauſend Thalern für 
Sie bezahlt. Ich ſah voraus, daß Sie neue An⸗ 
forderungen an Ihre Frau ſtellen würden und 
wollte dem nach Kräften vorbeugen, indem ich alle 
verfügbaren Gelder feſt anlegte und wenigſtens 
meine Couſine vor Ueberrumpelungen ſchützte.“ 

Der Baron, welcher mit dem Geſicht halb ab⸗ 
gewandt vor dem Miſſionsvorſteher ſaß und die 
bläulichen Rauchwölkchen ſeiner Manilla durch das 
offene Fenſter hinausziehen ließ, drehte ſich raſch in 
ſeinem Fauteuil nach dem Sprecher um. 

„Pater Lamormain!“ a 

„Ich bitte, laſſen Sie dieſe überflüſſigen Be⸗ 
merkungen,“ antwortete Johannes ſcharf und ſtreng, 
„was ich that, das that ich nicht meinetwillen, 
fondern um das Gut meiner Couſine nicht im 
Dienſte der Sünde verſchwenden zu laſſen und um es 
der heiligen Sache des Herrn zu erhalten.“ 

„Das heißt Ihrer Miſſionsgeſellſchaft —“ fiel 
der Baron boshaft ein und warf die Zigarre durch 
das offene Fenſter. 

„Sie ſteht im Dienſte der Kirche -T“ 

„Und die Kirche, jagt Herr von Göthe,“ unter- 
brach ihn bitter lachend der Baron, „hat einen 
guten Magen und kann viel unrecht Gut vertragen, 
warum nicht auch das Vermögen meiner Frau, von 
dem ich eigentlich die unbeſchränkte Nutznießung 
haben ſollte, wenn mein ſeliger Herr Schwieger⸗ 
papa nicht ſo ein Filz geweſen wäre und durch 
teſtamentariſche Verfügung über ſeine Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft mein gutes Recht geſchmälert hätte.“ 

Jvhannes zuckte mit den Achſeln. 

„Von ihrem Standpunkte aus mögen Sie nicht 
Unrecht haben, indeſſen iſt es nun einmal ſo un 
ich würde eine Sünde begehen, wenn ich dieſen 
ſichtbaren Wink der Vorſehung, irdiſches Gut be. 
Verherrlichung der Kirche zu gewinnen, ar 5 
achtete. Doch ihre Unterbrechungen len ich Si 
bloß von unſerm Zweck ab, darum bitte ich Sie, 
mich ruhig anzuhören. Mein Vorſchlag geht da⸗ 
hin: Sie erklären notariell, in eine Scheidung von 
Ihrer Frau zu willigen und reichen zugleich die 
Scheidungsklage ein — an Gründen wird es Ihnen 
ja nicht fehlen — und Clotilde übernimmt dagegen 
nicht nur Ihre Wechſelſchulden, ſondern zahlt Ihnen 
auch noch baar dreißigtauſend Thaler aus.“ 

Der Baron ſtand auf und ging einige Male 
lebhaft im Zimmer auf und nieder. Dann blieb 
er vor Johannes ſtehen und den Miſſionsvorſteher 
mit einem forſchenden Blick meſſend, lächelte er 
ironiſch. 

„Dreißigtauſend Thaler? Mehr bin ich Ihnen 
nicht werth, kleiner Schäker?“ . 
Johannes zuckte ſtumm die Achjeln. 


— 


Portheim lachte bitter auf. 5 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


* Deutſch und Juriſtendeutſch wurde 
geſtern durch den Vorſitzenden des Schwurgerichts 
am Landgericht II in Berlin, Landgerichtsdirektor 
Renckhof, in intereſſanter Weiſe unterſchieden. Nicht 
ſelten werden von den Geſchworenen die Verdikte 
in einer für Laien und Juristen gleich unverſtänd⸗ 
lichen Weiſe nur deshalb abgegeben, weil es einem 
gewöhnlichen Laienverſtande ſchlechterdings unmög⸗ 
lich iſt, ſich durch den Wuſt von Worten und Be⸗ 
griffen in den Schuldfragen hindurchzufinden. So 
auch geſtern. Der Vorſitzende meinte ſehr richtig: 
„Ja, meine Herren, wenn Sie dieſe Frage einmal 
leſen, dann werden Sie ſie nicht verſtehen und 
wenn Sie ſie zweimal geleſen haben, dann verſtehen 
Sie ſie erſt recht nicht. Iſt der Angeklagte ſchuldig, 
zu Berlin, den Entſchluß, in der Abſicht, ſich einen 
rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, 
das Vermögen eines Anderen, nämlich des H, da⸗ 
durch zu beſchädigen, daß er durch Vorſpiegelung 
falſcher oder durch Entſtellung oder Unterdrückung 
wahrer Thatſachen einen Irrthum erregte, durch 
Handlungen, welche einen Anfang der Ausführung 
des beabſichtigten, aber nicht zur Vollendung ge⸗ 
kommenen Vergehens enthalten, betbätigt zu haben?“ 
Auf Deutſch heißt das einfach — hat er ſich eines 
verſuchten Betrugs ſchuldig gemacht? Da fragt 
man ſich unwillkürlich, warum denn die Schuldfrage 
nicht gleich auf „Deutſch“ geſtellt wird. Dies iſt 
nämlich nach § 293 St⸗P. O. nicht möglich, denn 


d biernach muß die Schuldfrage die dem Angeklagten 


zur Laſt gelegte That nach ihren geſetzlichen Merk⸗ 
malen und unter Hervorhebung der zu ihrer Unter⸗ 
Ideibung erforderlichen Umſtände bezeichnen, d. h. 
de Frage darf nicht „deutſch“, ſondern muß 
juriſtiſch geſtellt werden. 

* „Die Bank läßt ſich nicht foppen.“ 
In Monaco kommt ein Herr mit ſeiner nicht mehr 
ganz jungen, dafür aber recht koketten Frau in den 
Spielſaal. Sie hüpft an den Spieltiſch, ruft mit 
lauter Stimme: „Ich 1 mein Alter!“ 18 2 
— Nummer 22. Nach wenigen Augenblicken ha 
Nummer 36 gewonnen, und der Mann ſagt zu 
ſeiner Frau: „Da haſt Du es; wenn Du Dein 
wirkliches Alter geſetzt hätteſt, hätteſt Du gewonnen. 
Die Bank läßt ſich nicht foppen!“ 
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